Ittitag, 16. Lebruar. (Abend-Ansgabe.) 


Danziger Zeilung. 


Die er erscheint täglich 2 Mal mit Auznahme vos Sountag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
d bei Kafſerli item des und Auslaudes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 A, darch die Poſt bezogen 5 K. — erate daten für die 
M 10 200. ji a n . 2 „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsanfteäge an alle auswärtigen Zeitungen m reiſen. 1877. 
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worden, fo daß einzelne Mißgriffe der untern Organe 
und Beſchwerden durchaus nicht zu vermeiden ſind. Es 
würde auch die menſchliche Fäbigkeit überſteigen, die 
Einſchätzung des geſammten Einkommens von 5 Millionen 
obne Fehler vorzunehmen. Die Aufgabe der Regierung 
iſt noch 1875 erheblich erſchwert worden durch den 
Uebergang der großen Städte in die Klaſſenſtener, 
Schwierigkeiten, die aus der großen Fluctuation der 
Bevölkerung in denſelben und der Unbekanntſchaft mit 
den Vermögensverhältniſſen der Einzelnen ſich ergeben 
Unter dieſen Umſtänden kann die Verwaltung den 
Wunſch, den ihre Reſolution ausſpricht, nämlich das 
Formelle der Ausführung des Geſetzes ſo einfach und 
gleichmäßig als möglich zu machen, nicht nur als einen 
unbedingt gerechtfertigten anerkennen, ſondern auch ihrer⸗ 
ſeits in vollem Maße theilen. Auch gegen den ſpeziellen 
Punkt, der Reſolution ein möglichſt einfaches und 
715 iges Formular für die Erhebung vorzuſchreiben, 
at die Nocke nichts zu erinnern. 

Ab öckerath: Die Majorität der Budget ⸗ 
Commiſſion hat ſich redlich bemüht, der gegenwärtigen 
Steuereinſchätzung eine möglichſt günſtige Seite abzu⸗ 
Par und die Regierung kann ſich gratuliren, eine 
olche Commiſſion e zu haben (Unruhe); ich 
glaube aber ſchwerlich, daß die Mehrheit der Staats⸗ 
bürger die Anſchauungen tbeilt, die heute hier durch den 
Referenten zum Ausdruck kamen. Er bat hervorgehoben. 
daß wir, die wir über Steuererhöhung Klage führen, 
nicht im Stande geweſen feien, eine ausreichende Zahl 
von Beispielen vorzu ühren. Dem gegenüber conflatire 
ich, daß wir ee Klagen einzig und allein darauf 
baſiren, daß von Jahr zu Jahr eine höhere Summe 
von Einkommen⸗ und Klaſſenſtener erhoben wird und 


Bei demſelben Kapitel kommt der Abg. v. Wedell⸗ geſetzt worden und geſagt, daß die Steuerhebung jetzt 
Malchow auf die im vorigen Jahre gefaßte Reſolution mehr den Character der e annehme. 
zurück: die Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn ſolle Dieſen Thatſachen gegenüber glaubte die Budgetcom⸗ 
zur baldigen Herſtellung einer Linie Magdeburg⸗Erfurt miſſion ihre Mitglieder, ſowie deren Freunde auffordern 
aufgefordert werden. Der Bau dieſer Linie ift jetzt ge⸗ zu müſſen, möglichſt ſpecialiſirtes Material vorzubringen, 
ſtört, der Erlös der dafür beitimmten Prioritäten für | damit die Commiſſion in der Lage ſei, Licht zu verbrei⸗ 
die übrige Bahn verwendet. Welche Schritle bat der ten. Leider iſt ihr faſt gar kein Material 
Handels miniſter in dieſer Sache gethan und ift Ausſicht zugegangen, nur zwei ſpecielle fäle wur. 
vorhanden, daß die Strecke endlich gebaut wird? Ferner den vorgeführt, welche der Commiß ion keinen 
fragt der Redner an, ob die Strecke Stettin⸗Swine; Aulaß aben, die Klagen für begründet zu 
münde endlich gebaut werde, für welche die Verhältniſſe halten. In der Commiſſion ſelbſt wurden folgende 
ähnlich liegen, wie für die Strecke Magdeburg⸗Erfurt. Klagen vorgebracht und ſubſtantiirt. Erſtens wurde 
— Miniſter Achenbach bält die betreffenden Cifen: | gejagt, daß der Vorſitzende einen gußerordentlichen 
bahnen noch immer zum Bau der angegebenen Strecken] Einfluß auf die Commiſſion ausübe, und daß der jetzige 
für verpflichtet, aber bei der allgemeinen Calamität Wahlmodus keine Garantie für eine gerechte Einſchätzung 
wolle er nicht mit zu ſchroffen Zwangsmaßregeln. vor: darböte, das könne nur geiheben, wenn die Mitglieder 
gehen. Die Eiſenbahnen hätten ihre Ziele zu weit ge⸗ auf dem Wege des allgemeinen Wahlrechts erwählt 
ſteckt und ein Drängen zur Ausführung der in Rede würden. Als Beiſpiel wurde angeführt, daß in Poſen 
ftebenden Strecken würde eine finanzielle Schädigung ein Departementsſteuerrath umhergereiſt ſei, und auf 
der Geſellſchaften zur Folge haben. — Abg. Ham! die Erhöhung der Steuer eingewirkt habe. Der Re⸗ 
macher erinnert daran, daß man ja auch die Regierung gierungscommiſſar erklärte, daß von der Regierung 
aufgefordert habe, ſchön bewilligte Staatseiſenbahn“ durchaus keine Inſtruction auf möglichſte Erhöhung der 
Bauten zu ſiſtiren; warum ſolle man nicht den Privat- Steuern eriaffen ſei, wie ja überhaupt von dieſer Seite 
bahnen ebenfalls Zeit laſſen. ; gar keine Tendenz 3 ſie hätte einfach die In⸗ 

Beim Extraordinarium bittet Abg. Zelle dem ſtruction gegeben, die Veranlagung ſtreng nach den 
Uebelſtande abzuhelfen, der in Bezug auf den Getreiber | Geſetzen vorzunehmen. Was die Sache in Posen an⸗ 
transport am Berliner Oſtbabnbof berrſche; die Ab- lange, fo ſei überall die Einrichtung getroffen worden, 
nahmefriſt für Getreide fei auf ſechs Stunden feſtgeſetzt. daß im Lande Stenerräthe umhergeſchickt würden, um 
weil dafür eine Bedachung nicht vorhanden ſeiz die ſich bei den Commiſſionen Information über die Art 
il ſei aber nicht genügend. — Miniſterialdirector und Weiſe der Steuerveranlagung einzuholen. Dieſe 
Weishaupt erwidert, daß bei den beabſichtigten bau Eimichtung ift von der Budgetcommiſſion als höchſt 
ſichen Veränderungen am Oſtbahnhofe auf den gerügten nützlich und für die Herſtellung einer gleichförmigen 
Uebelſtand Rücksicht genommen werden ſolle. Veranlagung als durchaus nothwendig anerkannt worden. 


Königlich Preußiſche Lotterie. 

Bei der am 15. d. M. beendigten Ziehung der 
dritten Klaſſe der 155. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
1 Gewinn zu 45 000 & auf Nr. 80015. 2 Gewinne 
zu 6000 & auf Nr. 33 392 83 332. 1 Gewinn zu 
3000 A. auf Nr. 57 438. 3 Gewinne zu 1800 A. auf 
Nr. 11531 87 628 73 896. 1 Gewinn zu 900 A auf 
Nr. 93504. 9 Gewinne zu 300 Ak auf Nr. 2701 
13 154 19 502 20 629 45 481 46 213 62 093 62 381 
89 185. 


— . —— — — — — m. 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Haag, 15. Februar. Die zweite Kammer hat 
den Geſetzentwurf genehmigt, wonach vom 1. April 
1877 ab die Eingangszölle auf etwa 20 Artikel, 
namentlich auf Getreide, Hölzer, Kalk, Maſchinen, 
Rohmetalle, Steine, Hauszeräthſchoften, ſowie die 
Aus gangszölle auf Lumpen aufgehoben werden. 

Kairo, 15. Februar. Alle Gouverneure der 
u Sudan gehörigen Provinzen ſind der Controle 
bes Oberſt Gordon unterſtellt worden, die wirkſame 
Unterdrückung des Sklavenhandels wird als Haupt⸗ 
aufgabe Gordon's angeſehen. 


Abgeordnetenhaus. 
Abend⸗Sitzung vom 14. Februar. 5 
Die Etatsberathung wird fortgrfebt, — Beim 
Kap. 22, Tit. 3 der Ausgaben richtet Ahg. Schmidt 
(Stettin) an die Staatsregierung die Aufrage, ob ſie 
geneigt fei, an andern Orten als anf den Bahnhöfen 


illetverkä inzurichten, eine Einrichtung, die ſich in 5 Weiter bat die Commiſſion die Klagen über die Steuer- dies geſchieht in einer Zeit, wo das Einkommen der 
en ah iche zewhet — — Miniſterial⸗ 21. Sitzung vom 15, Februar. 1877. erhöhung im Allgemeinen geprüft und fan daß] Staatsbürger nicht wächſt, ſondern heruntergeht. Der 
director Weisbaupt erklärt, daß den Staatsbahnen Die Commiſſion für die Wahlprüfungen iſt ge- dieſeſbe durchaus nicht anormal ſei, ja daß han aus Köln ſteht nicht vereinzelt da. Mir liegt eine 


ittheilung eines Herrn aus Schleſien vor, in welcher 
er erklärt, daß einer der oberſchleſiſchen Gründer 
Jahre 1873 ihm ein Einkommen von 1300 Thlr. zu⸗ 
geſichert habe, er habe ſich aber überzeugt, daß er mit 
dem Strafgeſetz in 3 gerathe, wenn er in ſeinen 
Dienſten bliebe; in Folge deſſen habe er die Stellung 
aufgegeben. Nichtsdeſtoweniger habe die Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion ihn zu der Höhe des früher gehabten Ein⸗ 
kommens eingeſchätzt und auf feine Reclamation erflärt, 
das Aufgeben der Stelle ſei ein freiwilliges — 
weſen, alſo nicht als ein Verluſt im Sinne 
Geſetzes anzuſehen. Die Zahl der Executionen fell 
erheblich nachgelaſſen haben. Nun liegt mir 
gerade aus der Heimath des R. aus 


wählt und hat ſich conftitnirt: Lauenſtein, Vorſitzender, dieſelbe gegen die Vorjahre bedeutend abgenommen 
Runge (Berlin), Stellvertreter, Schröter (Barnim) und habe. Während die Erhöhung 1873 ſich auf 15 p&. 
Bachem, Schriftführer, Sachſe, Krech, Götting, Schröder 1874 auf 13 Proc, 1875 auf 6 Proc ftellte, war fie 
(Königsberg), Pariſius, Reinberger, Kantak, v. Hot, 1876 nur 3 Proc. gegenüber dem Vorjahre. Es ent 
ningen, Haucke und v. Rauchhaupt. 1 ſpricht dies alſo lediglich den wirthſchaftlichen und Be: 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Kraſtloserklärung 1 Eine dritte Klage betraf die 
(Amortiſation, Mortifikation) von Actien und auf Zus enorme Anzahl der Steuerexecutionen. Es wurde her⸗ 
haber lautenden Schuldverſchreibungen der Actiengeſell⸗ vorgehoben, daß ſich dieſelben bei den Cenſiten der erſten 
ſchaften in der Provinz Schleswig⸗ Holftein, wird in Stufe i. J. 1874 auf 239000 belaufen habe und davon 
1. und 2. Leſung angenommen. 0 124000 fruchtlos vollſtreckt ſeien. Das iſt allerdings 
Auf den Bericht der Budgetcommiſſion wird der] richtig, aber man muß hier einen Vergleich mit den 
Bericht, betreffend die Verwaltung der Hinter⸗ früheren Verhältniſſen anſtellen, und da ergiebt ſich, 
legungsfonds für das Jahr 1876 durch Kennt⸗ daß eine weſentliche Verbeſſerung eingetreten iſt, und 
nißnahme für erledigt erklärt, und hinſichtlich der Rech⸗ daß die Verminderung der Steuerexecutionen ſeit 1871 
nungen der Kaſſe der Oberrechnunaskammer Be. den 20000, der fruchtloſen 256 000 beträgt. 
folgender Antrag angenommen: „1) Die Rechnungen] Bei dieſem günstigen Reſultat iſt noch hervorzuheben, 
der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Jahr 1875| daß durch die Aufhebung der Mahl» und Schlachtſtener 
werden, nachdem ſie von dem Hauſe der Abgeordneten in den großen Städten und deren Eintritt in die 
geprüft find, ſoweit fie ſich auf die preußiſche Verwal: Klaſſenſteuer eine große Zahl von Erecutiouen hinzu 
tung beziehen, dechargirt; und 2) die am 23. April] getreten war. Daß bie Organe ber Regierung durchaus 
1876 vom Hauſe der Abgeordneten beſchloſſene und an nicht tendenzibs au Erhöhung der Steuer hinwirken, 
die Staatsregierung gerichtete Aufrage, „warum ber geht aus folgenden Zahlen hervor. 1874 betrugen die 
Rendant und der Controleur der Kaſſe der Oberrech⸗] Reclamationen im Ganzen 213 000, davon kamen 
nungskammer nach dem Geſetz vom 25. März 1873 202 000 zur Entſcheidung vor die Regierung, und von 
-Sautionen nicht beſtellt haben“, iſt durch die Erklärung dieſen find 100000, alſo die Hälfſe, von derſelben als berech⸗ 
der Oberrechnungskammer in den Rechnungen ihrer] tigt anerkannt worden. (Hört! Hört!) Als ſpecielles 
Kaſſe für das Jahr 1875, ſowie durch $ 2 der Verord-] Material war der Commilfion von dem Abg. Röckerath 
nung vom 10. Juli 1874 für erledigt zu erachten. die Klage eines Gewerbetreibenden aus Köln vorgelegt 
Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend worden, welcher wegen des allgemeinen Nothſtandes ſein 
einige Abänderungen der geſetzlichen Vorſchriften über | Gewerbe niederlegen mußte. Derſelbe verdiente wöchent⸗ 
die Veranlagung der Grundſtener, der Klaſſen⸗ lich höchſtens 21 Mk. und batte Fran und zwei Kinder 
und klaſſificirten Einkommenſtener. Der Geſetz⸗ zu ernähren. Er wurde jedoch in die neunte Steuer⸗ 
entwurf ſpricht im Art. 1 die Befreiung der Deich⸗ ſtufe geſetzt, und feine ſämmtlichen Steuern, Staats⸗ 
anlagen der Deichverbände und der Privatdeiche von Communal⸗ und Provinzial⸗Steuern, betrugen nach 
der Grundſtener ans. Art. 2 beſtimmt, daß der Finanz dem Berichte über 110 Mk. Hiervon war ihm angeb⸗ 
miniſter alljährlich bis zum 1. Juni das Ergebniß der lich trotz wiederholter Reclamationen nichts nachgelaſſen 
Veranlagung veröffentlichen und zugleich bekannt machen worden. Der Reg.⸗Commiſſar erklärte, daß in dem 
ſolle, wie viel mal 12 Pfennige af je 3 A. der Jahres⸗ angegebenen Falle von einer Neklamation überhaupt 
ftener weniger oder mehr zu entrichten find, um den] nicht die Rede geweſen ſei; der Betreffende habe viel: 
Normalbetrag zu erhalten, Beiträge unter 6 3 bleiben] mehr ein Geſuch um einen Steuererlaß an die Behörde 
außer Betrag, an Stelle der höheren Beträge treten in Köln gerichtet, weil er ſein Geſchäft auf Grund 
volle 12 J. Nach Art. 3 fol jedem Steuerpflichligen] deſſen er übe war, inzwiſchen aufgegeben hatte. 
das Nefultat ſeiner Einſchätzung in einer ver⸗ Die Behörde in Köln war auf dies Geſuch nicht ein⸗ 
ſchloſſenen Zuſchrift bekannt gemacht werden; die] gegangen, dagegen hat der Finanzminiſter auf eine Be⸗ 
Remonſtration fteht ihm binnen zwei Monaten zu; 10 hin dem Geſuch eutiproden und einen Erlaß 
gegen den daraufhin erfolgten Beſchluß der Einſchätzungs⸗ der Steuer angeordnet, weil die Geſchäftsniederlegung 
Commiſſion kaun innerhalb vier Wochen Reclamation] durch den Zwang des Nothſtandes herbeigeführt ſei. 
bei der Ben erhoben werden. Nach (Hört! Hört!) Sehr häufige und gerechte Klagen be⸗ 
Art. 4 darf die zuläſſige Ermäßigung der klaſſieirten] ziehen ſich auf die eilläuftateit der . und 
Einkommenſteuer mit Genehmigung des Finanzminiſters] die Schwerfälligkeit der Erhebung. Dieſe wurden von dem 
bereits von dem erſten desjenigen Monats ab gewährt a ommiſſar anerkannt, und er ſelbſt bat um genauere 
werden, welcher auf den Monat folgt, in welchem der] Informationen, auf Grund deren, Abhilfe geſchafft wer⸗ 
Verluft der Einnahmequelle eingetreten iſt. — Referent] den könnte, fo weit dies nicht bereits geſchehen. Die 
Abg. Rickert: In der Budget⸗Commiſſion wurde von] Commiſſion hat es indeß für zweckmäßiger gehalten, ſich 
einigen Mitgliedern der Verſuch gemacht, mehrere andere auf allgemeine Geſichtspunkte zu beſchränken, als daß k 
wünſchenswerthe Erleichterungen und Vereinfachungen] man detaillirte Vorſchläge machte, weil das Haus kaum 
in Bezug auf die Klaſſen⸗ und Einkommensteuer in] in der Lage fein würde, genau über das Techniſche bei 
der Steuererhebung informirt zu ſein. Dagegen empfahl 
man zunächſt die Trennung der Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuernachweiſungen; doch wurde in der Com⸗ 
miſſion ſchon ſelbſt hervorgehoben, daß die Trennung 
dem Klaſſenſtenergeſetz widerſpreche. Ferner wurde 
empfohlen, die Formulare für die Einkommensnach vei⸗ 
ſungen nach Möglichkeit zu vereinfachen und überein⸗ 
ſtimmend zu machen. Es wurde darauf bingewieſen, 
daß von den verſchiedenen Regierungen die verſchiedenſten 
ormulare aufgeſtellt würden, und daß beiſpielsweiſe in 
eſſen durch die Specialiſirung der Einnahme: 
quellen der ländliche Beſitzer gegenüber dem Kapita⸗ 
liſten vollſtändig benachtbeiligt werde. Der Reg.⸗Com⸗ 
miſſar erklärte, daß in vielen Beziehungen nach dieſer 
Richtung bereits Remedur eingetreten fer, eine vollftän- 
dige Einheitlichkeit ſei ſehr mißlich bei der Verſchieden⸗ 
heit der Verhältnifie, da z. B. in Berlin bie Wohnungs⸗ 
miethe ein weſentliches, auf dem Lande dagegen gar kein 
Beurtheilnngsmoment für die Einſchätzung gebe End⸗ 
lich wurde Vereinfachung des Reclamationsverfahrens 
vorgeſchlagen, zugleich jedoch mit der Anerkennung, daß 
viele Weikläufigkeiten fh bier aus dem Geſete felbft er. 
gäben. Der Vertreter der Regierung hat keinerlei Be- 
deuken gegen die Reſolution gehabt und hervorgehoben, 
der der Fmanzminiſter ſelbſt die Initiative zur Verein: 
fachung der Inſtruction ergriffen habe. Gleichwohl 
konnte man dieſe Art des Vorgehens nur als Palliativ⸗ 
mittel betrachten und Niemand in der Commiſſion vers 
ſchloß ſich der Nothwendigkeit einer Reform des Klaſſen⸗ 1 
ſteuergeſetzes ſelbſt. Ich empfehle Ihnen lediglich die die Regierung den Erlaß 52 und die Kaſſeler 
Annahme der Reſolution. 3 Regierung angewieſen hat, dieſe Vorſchriften zurückzu⸗ 
General⸗Steuerdirector Burghart: Der Finanz: nehmen. Was die Ausführungen des Abg. Röckeratt 
verwaltung find, durch die im Jahre 1873 beſchloſſene betrifft, To muß ich entſchieden in Abrede heilen daß 
Reform der Klaſſenſteuer große Schwierigkeiten bereitet die Eniſcheidung der Regierung in Betreff des Kölner 


Inſtructionen ertheilt ſeien, dahingehende Verſuche 
anzuſtellen. i . 

Abg. Meyer (Breslau) ſprichl ſein Bedauern aus, 
daß die Directionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in ungerechtfertigter Weiſe 
mit einer Reduction der Arbeitslöhne in den 
Eiſenbahnwerkſtätten zu Breslau vorgegangen ſeien. 
Seit dem Jabre 1873 ſei eine Erhöhung der Löhne 
troß der in jener Zeit noch ſteigenden Tendenz der 
Lebensmittelpreiſe nicht erfolgt, 8 habe man 
im Jahre 1876 eine erhebliche erminderung bis zu 
60 Proc eintreten laſſen, obgleich die ſtädtiſchen Werk, 

en die Löhne unveränderk gelaſſen. Dieſer taktiſche 

ler, der eine große Aufregung unter den Arbeitern 
vorgerufen babe, könne um ſo weniger vertheidigt 
werden, als der Fiscus, als der größte Arbeitsgeber, 
den Schwankungen des Arbeitsmarktes am wenigſten 
N en ſei. Die ſocialdemokratiſche Bewegung, 
deren Geſabr vielfach überſchätzt werde, weil man ge: 
wöhnlich den Einfluß der ſoclaldemokratiſchen Ideen auf 
die Arbeiter für viel größer halte als er thalſächlich fei, 
müſſe durch derartige Ungeſchicklichkeiten erbeblich ver. 
irit werden. Die Einwilligung der Arbeiter zu dieſen 
. habe man dadurch zu erzwingen gewußt, 
daß man ibnen mit Entlafjung und einem entſprechen⸗ 
den Vermerk in dem Entlaſſungszengniß gedroht habe, 
welcher eine Beſchäftigung bei einem andern Arbeitgeber 
verhindert haben würde. — Der Reg.⸗Commiſſarins 
Eine Benachteiligung der Arbeiter durch die Reduction 
der Lohnſätze iſt nicht eingetreten, denn ſie ſtehen immer 
noch 12 r höher als 1871. — Miniſter Achenbach: 
Der Abg. Meyer nennt das Vorgehen der Eiſenbahn⸗ 
directionen in Breslau einen taktiſchen Fehler; er tadelt 
alſo die Sache ſelbſt nicht. Mit einer mehr oder minder 
eſchickten Behandlung dieſer Angelegenheit iſt den Ar⸗ 
eitern nicht gedient, fie wollen materielle Vor⸗ 
theile. Einzelnen Beſchwerden der Breslauer Arbeiter 
iſt abgeholfen; fo z B., daß die Arbeiter nach Eut 
laſſung von einer Bahn zu einer andern übergeben 
können. Mit Lohnſteigerungen vorzugehen bin ich nicht 
gewillt; jedoch einer Reihe anderer eſchwerden werde 
ich Abbil e verſchaffen. & 
Bei Tit. 10 beklagt ſich Abg. Töpfer darüber, 
daß nicht größere Summen für Betriebsmaterial an 
Locomotiven und Wagen angeſetzt ſeien, da augenblicklich 


dieſe Leute noch heute in ihrem Amt. 
Wehrenpfennig: Wie kann der Vor⸗ 


öglichſt günſtige Seite 
abzugewinnen geſucht habe! Die Mängel unſeres Ein⸗ 


Beim Cap. 24, Tit. 14 „Erneuerung des Wagen⸗ 
der Oſtbahn“ weiſt Abg. Röckerath darauf hin, 
aß in den beiden Jahren 1873 und 1874 von den 
Staatsbahnen für den Betrieb 53 Millionen, von 
ſämmtlichen Bahnen 230 Millionen vergusgabt worden. 
Es ſei nun klar, daß man ſich in Folge deſſen auf 
ößere Beſtellungen eingerichtet hätte, und nun dürfe 
Biete Induſtrie nicht plözlich lahmgelegt werden, viel: 
mehr müſſe man ein Uebergangsſtadinm ſchaffen, 
damit es der nduftrie möglich werde, 
wieder zu geregelten Berbältniſſen zurüdzufehren. — 
Miniſterialdirector Weishaupt conftatirt, daß der 
Vorredner Erneuerungs⸗ und Verwaltungskoſten bei 
der Anführung feiner Zablen zuſammengeworfen habe, 
die daraus gezogene Folgerung alſo nicht Zutreffend ſei. 
— Miniſter Achen bach erklärt, daß die Regierung 
nicht in der Lage ſei, eine ungemeſſene Arab von 
Fabriken, die zu einer Zeit durchaus ungeſunder Ber, 
bäftnifje entftanden feien, durch künſtliche Mittel auf 
der Oberfläche zu erhalten, und es würde auch ſicherlich 
nicht zum Schaden des Landes ſein, weun dieſelben 
wieder verſchwinden. ; 

Zu Cap. 33:, Centrals-Berwaltung und Cijen 
babncommifjariate liegt folgender Antrag des 
Abg. Dammacher vor: „Die Staatsregierung auf⸗ 
zuforbern, ihre Bemühungen „ das Amt eines Eiſen⸗ 
dahncommiſſarius für die Thüringiſche Eiſenbahn von 
dem eines Königlichen Directionsmitgliedes bei der⸗ 
elben zu trennen, mit allem Eruſte fortzusetzen. — 
bg Lipke beruft ſich auf die vorjährige Verhand⸗ 
lung, in welcher der Miniſter dem Antrage beigetreten 
ſei und verſprochen habe, mit allen Kräften für die 
vom Hauſe geſtellte Forderung einzutreten; er bedaure 
nur, daß die preußiſche Regierung nicht den genügenden 
Druck auf die thüringiſchen Staaten auszuüben ber» 


das Geſetz hineinzubringen. Man wünſchte beſonders 
die Reclamations riſt auf 4 Wochen herabzuſetzen. In 
der Commiſſion zeigte ſich aber ke ne Neigung, noch 
weiter auf Reformen einzugehen; es ſei beſſer die Frage 
zu vertagen, da die Reform der Klaſſenſteuer nur eine 
res der Zeit ſei. Darauf hin zogen die Antragſteller 
ihre Amendements zurück und ich kann Ihnen im 
Namen der Commiſſion nur die unveränderte Annahme 
der Vorlage empfehlen. Zu Art. 1 iſt noch zu be⸗ 
mecken, daß nach einer ausdrücklichen Erklärung des 
Vertreters der Regierung die von der Staatsſteuer be⸗ 
freiten Deichanlagen nach Lage der Geſetzgebung eo ipso 
auch von der Heranziehung zu den Communallaſten 
befreit find. — Das Geſetz wird darauf in. feinen 
einzelnen Theilen ohne Discuſſion angenommen. 

„„Es folgt der mündliche Bericht der Budgetcom⸗ 
miſſion, betreffend die Nachweiſungen über die Reſultate 
der Veranlagung zur Klaſſenſteuer und zur 
klaſſifieirten Einkommenſtener für das Jahr 
1876. Die Commiſſion beantragt: „1) die Staaksre⸗ 

ierung zu erſuchen, bei Reviſion der Inſtruction über 

ie Veranlagung und Erhebung ber Klaſſenſteuer auf 
thunlichſte Vereinfachung und Gleichmäßigkeit des Ver⸗ 
fahrens Bedacht zu nehmen, insbeſonbere aber anordnen 
zu wollen, daß die von der Finanzverwaltung feſtzu⸗ 
ſtellenden Einſchätzungsſormnlare von den Bezirksregie⸗ 
rungen nicht eigenmächtig geändert werden dürfen; 
2) im Uebrigen die Vorlage der Staatsregierung für 


u 


uns vorzuführen, er hält ſich allein an billige allgemeine 
Redensarten. Er ſpricht ſeine Freude aus über die Ei: 
ledigung des Falles in Köln, hat aber einen Schleier dar⸗ 
über gedeckt, daß er über dieſen Fall uns vollſtändig 
unrichtige Mittheilungen gemacht hat. Von ein: 
zelnen Daten, die auf die wirklich beſtehenden Ungleich⸗ 
mäßigkeiten in der Einſchätzung ein gas Licht werfen, 
hebe ich eine Verfügung der Kaſſeler ig = vom 
1. Mai 1876 hervor, worin zunächſt der Grundſatz be» 
tont wird, daß das Einkommen ungefähr nach dem 
zwanzigfachen Betrage der Grundſteuer abzuſchätzen fei. 
Dann wird aber weiter vorgeſchrieben, daß die rbeits⸗ 
kraft des ſelbſtwirthſchaftenden Beſitzers mit veranſchlagt 
werde und zwar nicht niedriger als 400 Mk. und je 
nach dem Grade ſeiner Intelligenz höher, ſo daß alſo, 
wer dumm iſt, niedriger eingeſchätzt wird, wer aber klug 
iſt, noch eine Extraſtener zahlen muß. (Heiterkeit. 
Dieſer Erlaß hat in den betreffenden Kreiſen viel döſes 
Blut gemacht. Die Regierung bat zwar in der Com⸗ 
miſſion erklärt, fie hätte dieſen Erlaß kaſſirt, nichtsdeſto⸗ 
weniger ſind mir aus den betreffenden Kreiſen entgegen⸗ 
ſtehende Mittheilungen geworden. Ich möchte die Re⸗ 
gierung dringend bitten, dafür zu ſorgen, daß fortan 
nach dieſen Grundſätzen nirgend mehr verfahren werde. 

Gen.⸗Steuerdirector Burghart: Ich kann in 
erledigt zu erklären. A e 5 Bezug auf dieſen letzten Fall nur nochmals erklären, 

Referent Abg. Rickert: Es iſt in der General⸗ daß 
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e, um endlich dieſem Zuſtande ein e zu machen.] worden, daß in dem letzten Jahre die S ec raube 
u Fear wird 5 großer Majorität ange- in erheblichem Maße angezogen wäre; dies Thema ift 
nommen. bei der Berathung des Etats der directen Steuern fort: 


Falles etwa eine Folge feiner Beſchwerde geweſen fei. 
Wir konnten wirklich am 16. Januar, wo die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung erging, keine deutliche Vor⸗ 
ſtellung davon haben, was Hr. Röckerath am 20. Januar 
hier ſagen würde. (Heiterkeit). Allgemeine Betrachtun⸗ 
gen wie er fie aufgeſtellt hat, find in Steuerſachen 
unglaublich wohlfeil, aber auch unglaublich unfruchtbar. 
(Sehr wahr!) Er beſtreitet die Abnahme der Exe⸗ 
eutionen. Ich kann ihm aber ganz poſitiv und aus 
eig Kenntmiß verſichern, daß das Unweſen der 

recutionen ſich in einem ganz enormen Maße ver: 
mindert hat. Wir haben jetzt Regierungsbezirke, wo 
auf dem platten Lande die Abnahme der Executionen 
volle 94 Proc. beträgt, ſo daß wo früher 100 Exe⸗ 
entionen eintraten, jetzt nur deren ſechs nothwendig 
find. (Hört!) Das iſt ein ganz eklatanter Erfolg und 
das Haus kann hieraus die Ueberzeugung ſchöpfen, daß 
die von ihm befürworteten Stener « Reformen dem 
Lande ſchon jetzt wahrhaft zum Segen gereicht haben. 
(Beifall.) 


Abg. Jacobi: In der Petitionscommiſſion iſt ein 
derartiger Beſchluß, wie ihn Abg. Röckerath auführte, 
gar nicht gefaßt. Es it nur an dem Grundſatze feſt⸗ 
nutz worden, daß, wenn bei Prüfung ſolcher Be⸗ 
chwerden ſich ergiebt, daß den geſetzlichen Beſtimmungen 
für die Beſteuerung in keiner Weiſe zu nahe getreten 
ſei, die Commiſſion alsdann nicht in der Lage ſei, auf 
die Beſchwerde näher einzugehen. 8 

Abg. Hüffer: Ich muß demgegenüber conſtatiren, 
daß allerdings in einer Sitzung der Petitionscommiſſion, 
der der Vorredner nicht beigewohnt hat, eine Beſchwerde 
wegen ungerechter Einſchätzung zurückgewieſen wurde, 
weil die geſetzlichen Beſtimmungen beobachtet ſeien. 

Referent Abg. Rickert: Ich hatte vorhin vergeſſen, 
dem Hauſe mitzutheilen, daß auf Wunſch eines Mit⸗ 
gliedes der Budgetcommiſſion die Regierung ſich bereit 
erklärt hat, dem Abgeordnetenhauſe in einer der nächſten 
Seſſionen eine Statiſtik vorzulegen in Betreff der Höhe 
der Klaſſenſteuer und zugleich der Communalſteuer iu 
den einzelnen Städten. Gegenüber dem Abg. Röckerath 
conſtatire ich, daß er auch heute keine Spur eines Be⸗ 
weiſes vorgebracht hat, um ſeine Vorwürfe und Klagen 
zu ſubſtantiiren. Der einzige Fall aus Köln, den 
er früher mitgetheilt hat, war voller unrichtiger Angaben 
ſeinerſeits. i x : 

Der Antrag der Commiſſion wird hierauf ange⸗ 
nommen. 8 E 

Der Etat des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten wird ohne Debatte genehmigt. 

Es folgt die Berathung eines Titels aus dem 
Extrgordinarium des Etats der Staatsarchive, der auf 
den Antrag des a in die Budget⸗Commiſſion 
verwieſen war, nämlich 80 000 Mark zur Erwerbung 
des Bauplatzes für ein in Bonn neu zu errichtendes, 
zur Aufnahme der Staatsarchive von Coblenz 
und Idſtein beſtimmtes Staatarchiv-Gebände und erſte 
Nate der Baukoſten. Abg. Petri hat beantragt, für den 
Abbruch und Wiederaufbau des fogenannten Mittel⸗ 
baucs des Staatsarchiv = Gebäudes zu Idſtein 58 450 
Mark zu bewilligen. Die Budget⸗Commiſſion ſchlägt 
nunmehr vor, den Antrag Petri abzulehnen und die 
Summe unverändert zu bewilligen. Dagegen beantragt 
jetzt der Abg. Petri: „Unter Streichung der unter 
den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben des 
Etats der Staatsarchive vorgeſehenen Summe von 
80.000 Mk. und unter Ablehnung des Antrages der 
Budget⸗Commiſſion die Staatsregierung aufzufordern, 
wegen Verlegung des königlichen Staatsarchivs zu 

dſtein nach Wiesbaden und derjenigen des 
taatsarchivs zu Coblenz nach Bonn dem nüchſten 


Landtage anzerweite Vorlage zu machen.“ — 
Bei der Debel traten der A erent Graf Lim burg⸗ 
85 der Reg.⸗Comm. v. Sybel und der Abg. 


Röckerath für die n De: Regierung ein, 
nachdem die Abgg. Petri und Miguel hervorheben, 
Archive müßten auf dem Boden bleiben, auf deſſen 
Geſchichte ſie ſich beziehen. Finanzminiſter Camp⸗ 
banien erklärt, daß die Regierung die Frage einer 
nachmaligen ernſten Erwägung unterziehen werde, er⸗ 
bittet aber die Poſilion zu bewilligen, damit man, falls 
der vorgelegte Plan ſich als der beſte herausſtellen 
ſollte, ſofort zum Bau ſchreiten könnte; im andern 
Falle würden die Gelder unverausgabt bleiben — Es 
wird darauf der Antrag Pet ri mit großer Majorität 
angenommen. N 
Es folgt die Berathung über die der Budget⸗ 
commiſſion überwieſenen Theile aus dem Ctat des Mi⸗ 
niſteriums des Innern. Abg. Gneiſt hatte den 
Antrag geſtellt, zwei neue Rathsſtellen im Oberver⸗ 
waltungsgericht einzurichten, und Ag. Lasker 
hatte hierzu Ir Forderung gefügt, daß die Gehälter der 
Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts in ſtufenweiſe 
Folge etatsmäßig er würden. — Die Budget: 
commiſſion empfiehlt die Annahme beider Anträge, Das 
Haus tritt dem Beſchluſſe der Commiſſion bei. h 
u Cap. 96 „Bolizeiverwaltung in Berlin“ 
hatte Abg. Weber (Erfurt) den Antrag geftellt, eine 
Ratbſtelle beim Polizeipräſidium zu ſtreichen. Die 
Budgetcommiſſion empfieblt die Poſition zu bewilligen. 
— Abg. Eberty: Ich habe bereits im Jahre 1872 
auf die Mängel der Polizeiverwaltung in Berlin, ins⸗ 
beſondere auf die immer mehr zunehmende Unſicherheit 
bingewiefen und die entſchieden beſſere Wirkſamkeit der 
Londoner Polizei hervorgehoben, Die Verhältniſſe in 


Berlin haben ſich nicht gebeſſert, im Gegentheil, die Un⸗ IJ 


icherheit hat zugenommen. Die Verwaltung der Lon⸗ 
. läßt die Mittel der Abhilfe, welche ſich 
zur Beachtung bei uns eignen, erkennen. Es liegen 
zwei Berichte der Londoner Polizei vor mir. In 
jedem Jahre erſtattet der Chef der Londoner 
Metropolitan⸗Polizei ſolchen Bericht an das Parlament. 
Jedesmal iſt der Bericht mit den ausführlichſten Karten 
degleitet. Dieſe Karten gewäbren ein Bild Londons in 
Beziehung auf den Anbau, die Waſſerleitungen, alle 
Uffentlichen Anſtalten, insbeſondere finden fie darauf 
alle die Bahnen verzeichnet, auf welchen der Conſtabler 
in London ſich bewegt. Mit der Uhr in der Hand 
können Sie danach abmeſſen, an welcher Straßenecke. 
vor welchem Hauſe Sie um die und die Minute den 
Conſtabler des Reviers treffen. Es kommt in London 
ſeltener als bei uns vor, daß man vergeblich den Schutz 
der Polizei ſucht. Die Conſtabler find es nicht allein, 
welche jene engliſchen Polizeiberichte auszeichnen. Es 
kommen die vortrefflichſten ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen hinzu, welche über den Urſprung der ſtraf⸗ 
baren Handlungen durch Nachweisung der Lebeus⸗ und 
Erwerbsverhältniſſe der Angeſchuldigten fi verbreiten. 
Außer dieſem reich ausgestatteten Bericht exiſtirt auch 
eine vortreffliche amtliche Literatur, ſie könnte für 
unſere ung z 5 
bücher Publikationen iſt eine ſyſtematiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung der polizeilichen Anordnungen für den Ge: 
brauch der Conſtabler, aber auch des Publikums. 
Sie dient zugleich dem Publikum zur Controle den 
Conſtablern gegenüber, um zu wiſſen, wann, wo und 
wie man ihre Hilfe in Anſpruch nehmen kann. Zwei 
Drittel fämmtlicher Conſtabler Londons v eben den 
Nachtdienſt von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens; 
den Tagdienſt verfieht nur ein Drittel derſelben. Noch 
einen anderen Uebelſtand habe ich früher hervorgehoben, 
der leider noch fortbeftebt, nämlich die Inanspruchnahme 
vieler Kräfte der executiven Polizei durch Schreibarbeit. 
Das Mittel zur Abhilfe beftebt in zahlreichen Formularen 
für die executiven Polizeibeamten in Beziehung auf 
Anzeigen, Berichte, welche fie mit Leichtigkeit auszu⸗ 
füllen im Staude find. Ich möchte die mufterbafte 
Metropolitan⸗Polizei Londons unſerer Polizei als Vor⸗ 
bild empfehlen. — Abg. Zimmermann: Ich möchte 
im Anſchluß an den früher angenommenen Antrag 
Virchow die Regierung auffordern, ſich wegen Ueber- 
tragung einiger Zweige der Polizeiverwallung Berlins 


Polizeiverwaltung zum Muſter dienen. Die eine f 


an die Commune mit dem Magiſtrat in — zu 
ſetzen. Der Hauptmangel der Berliner Verwaltung li 


egt 
in der Concurrenz zu vieler Behörden und dieſer Uebel⸗ 
ſtand wird ſich nach Einführung der neuen Selbſtver⸗ 
waltungsgeſetze noch fteigern. enn von einer Seite 
der Antrag geſtellt worden iſt, das Perſonal des Polizei⸗ 
Präſidiums um ein Mitglied zu verringern, ſo muß ich 
ade daß das ſehr wenig helfen würde; es wäre das 
indeſte, was geſchehen muß. Eine Beſſerung iſt nur 
dann zu erwarten, wenn man auf der, wie ich aner⸗ 
kenne, correct betretenen Bahn weitergeht und der Stadt 
das überläßt, was von der Stadt beſſer verwaltet wer⸗ 
den kann. So hat die Stadt noch vor wenigen Jahren 
weder die Waſſerwerke, noch die Straßenreinigung, Be⸗ 
leuchtung, Beſprengung oder dergl. ſelbſtſtändig gehabt. 
Das Waſſer hat ſie inzwiſchen bekommen, aber die Feuer⸗ 
wehr befindet ſich noch in anderen Händen. (Heiterkeit) 
Es liegt auf der Hand, daß dies ein Verhältniß iſt, 
welches nicht dazu dienen kann, die Aufgabe der Feuer⸗ 
ſicherheit zu erleichtern. Die Londoner Feuerwehr ſteht 
auch nicht unter der alleinigen Verwaltung der Polizei 
und leiſtet doch Tüchtiges. Gleiches wird auch in Ber⸗ 
lin der Fall ſein, höchſtens könnte dann das bis jetzt 
von der Stadt bezahlte Muſikcorps der Feuerwehr ab- 
Bela werden. Auf dem Gebiete der Bauverwaltung 
Berlins iſt eine Einſchränkung und Concentrirung der 
verwaltenden Körper durchaus nothwendig. Es concu⸗ 
riren hier das Polizeipräſidium, die Minifterial-Bau- 
commiſſion, der Minifter des Innern, der Handelsmi⸗ 
nifter und ſchließlich die ſtädtiſche Bauverwaltung 
mit einem Etat von fünf Millionen Der 
Fiscus hatte rechtsmäßig die Berliner Straßen 
zu pflaſtern, er that es in durchaus unbefrie⸗ 
digender Weiſe und man machte ungerechter Weiſe dafür 
die Stadt verantwortlich. Gegen eine Rente von etwas 
über 500 000 A. hat die Stadt die Pflicht der Straßen⸗ 
Rafterung, ab des Brückenbaues übernommen, während 
ie dafür Millionen ausgiebt. Man wollte auf dieſem 
Wege den Zwieſpalt in der Verwaltung beſeitigen, doch 
war es nicht ganz möglich, wenn man nicht auch die 
Straßenbaupolizei hatte. Man geſtand der Stadt 
letztere zu, aber geſtattete ein ſtetes Eingreifen des 
Be a zwar nicht als Ortspolizei, fondern 
als Landespolizeibehörde. Wenn Sie die Etats etwas 
genauer betrachten und damit die bedeutenden Verwal⸗ 
tungskörper der Stadt Berlin Ka e ſo werden 
Sie ſehen, daß übermäßig viel Kräfte theilweiſe ſich 
entgegenarbeiten, ſtatt ſich in die Hände zu arbeiten. 
ch U keiner Behörde damit den Vorwurf einer 


a erfügung zur Auswahl eines tauglichen 
Materials, ſo bar 


die Verforgungsbereh'igten; aber das Hauptmoment, 
weshalb a 


e 
ez auf nothwendige 


gefaßten Beſchluß erinnern, die einzelnen Zweige der 
Berliner Polizeiverwaltung an die Commune zu über⸗ 


tragen und bitten die Handhabe der neuen Ger 
ſetzgebung zu benutzen, um die Trennung der Ger 
erwaltung 


Banzig, 16. Februar. 
In den letzten Tagen waren mehrfach Nach⸗ 


richten von dem angeblich bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Miniſters des Innern Grafen zu 


Eulenburg hat 
Differenzen 
u 


dem alleinſtehenden Monarchen den Rath zur kurzen 
Abweiſung der unverſchämten Zumuthungen Bene⸗ 
detti's gab, in viel zu großer Gunſt bei dem Kaiſer, 
als daß er ſich ſo leicht aus dem Sattel heben 
ließe. Der Miniſter des 8 ſeine Demiſ⸗ 
ſion gar nicht eingereicht. Die Meinungsverſchie⸗ 
denheit hat freilich beſtanden, ſie hat aber 7 
in der Budget⸗Commiſſion (ſiehe unten N. Berlin) 
ihren Ausgleich gefunden, und Graf Eulenburg 
ſitzt wieder eben fo feſt, als je vorher. 

Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern den 
Geſetzentwurf betreffend einige Abänderungen der 
geſetzlichen Vorſchriften über die Veranlagung 
der Grundſteuer, der Klaſſen⸗ und klaſſificirten 
Einkommenſteuer. Während dieſe Vorlage 
nach dem Antrage der Budgetcommiſſion unver⸗ 
ändert genehmigt wurde, enſpann ſich eine längere 
Discuſſion über den mehrerwähnten Antrag der 
Commiſſion wegen Vereinfachung und Gleichmäßig⸗ 
keit des Verfahrens bei der Veranlagung und Er⸗ 
hebung der Klaſſenſteuer reſp. wegen Verbots der 
eigenmächtigen Aenderung der Ba 
formulare durch die Bezirksregierungen. Der An⸗ 
trag wurde begründet durch den Abg. Rickert und 
und der Vertreter der Regierung ſagte die thun⸗ 
lichſte Berückſichtigung zu. Dagegen wurden ſeitens 
des ultramontanen Abg. Röckerath wieder alle 
die in den letzten Wochen von ihm mehrmals ge⸗ 
hörten Anklagen gegen die gegenwärtige Steuer: 
veranlagung erhoben, dies ganze Vorgehen aber 
von den Abgg. Wehrenpfennig und Rickert 
in ernſter Weiſe zurückgewieſen. Der Antrag der 
Commiſſion wurde mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 5 

Die nationalliberale „B. A. C.“ ſpricht heute 
über die re im Abgeordnetenhauſe und 
drückt dabei dringend den gewiß gerechtfertigten 
Wunſch aus, daß man auf allen Seiten des 
Sac ſich bemühen möge, die Debatten von dem 
Beiwerk jener durch die Sache nicht gebotenen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Parteien und Per⸗ 
ſonen frei zu halten, die neuerdings ſo ſehr über⸗ 
hand genommen haben.“ Sie motivirt dies in 
folgender Weiſe: „Die Zuſammenſetzung des 
Abgeordnetenhauſes, wie daſſelbe aus den 
letzten Wahlen bervorgegangen iſt, weiſt gegen die 
Zuſammenſetzung des früheren Hauſes keine nen⸗ 
nenswerthen Verſchiedenheiten auf, auch in der 
Stellung der Parteien zur Regierung hat ſich 
nichts geändert. Wozu ſollen alſo Auseinander⸗ 
ſetzungen dienen, in welchen auf ganz anderem 
Boden geführte Kämpfe ihren Wiederhall finden? 
Diejenigen, welche es im Intereſſe ihrer Partei für 
nützlich halten, auf jene Kämpfe zurückzukom⸗ 
men, werden ja dazu an einem anderen Orte 
Gelegenheit finden. Es ſoll in dieſer Andeutung 
von unſerer Seite bei Leibe nicht eine Aufforde⸗ 
rung enthalten ſein, die erſte Seſſion des neuen 
Reichstages mit einem riß Aller gegen 
Alle“ zu eröffnen; da aber eine Aus einander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Parteien im Reichstage 
jedenfalls von irgend einer Seite her provocirt 
werden wird, ſo ſollten die nach Streit Verlangen 
Tragenden wenigſtens für den Reſt, welcher von 
der Seſſion des Abgeordnetenhauſes noch übrig 
iſt, ſich zu einem Wa e bequemen. Die 
Angelegenheiten des preußiſchen Staates dürften 
davon nur Nutzen ziehen und die Achtung vor dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe im preußiſchen 
Volke dadurch nur gewinnen.“ 5 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ machte dieſer Tage 
die Mittheilung, daß Ignatieff ſich von Wien 
aus nicht nach Petersburg, fondern nach feinen 
ſüdruſſiſchen Gütern begeben werde. Das wurde 
als ein Zeichen dafür angeſehen, daß Rußland es 
mit dem Kriege gar nicht eilig habe. Nun iſt aber 
Ignatieff bereits in Petersburg angekommen und 
Short vom Kaifer empfangen worden. Es wird 
gleichzeitig aus der ruſſiſchen Hauptſtadt berichtet, 
daß die Situation daſelbſt im Augenblick ſehr 

eſpannt fei. Rußland wartet auf eine Antwort 
einer an die Mächte gerichteten Frage, was dieſe 
nunmehr nach dem Fehlſchlagen er Conferenz zu 
thun gedenken. Obgleich die Antworten noch nicht 
eingetroffen ſind, ſo weiß die ruſſiſche Regierung 
doch ſchon durch ihre Botſchafter, daß die Antwort 
eine ausweichende oder richtiger ein ferneres Ab⸗ 
warten zurathende ſein wird. Rußland kann 
aber nicht länger abwarten. Es kann nicht eine 
Armee von Hunderttauſenden auf eine ungewiſſe 
Zeit kriegsbereit an ſeinen Grenzen ſtehen laſſen, 
das verbieten ihm tauſend Gründe, vor Allem aber 
ſeine Finanzen und die allgemeine Nothlage, welche 
der ungewiſſe Zuſtand über das ganze Land ver⸗ 
breitet hat. Darum ſagt ein officiöſer Petersburger 
Brief der „Pol. Corr.“, welcher das vorgeſtrige 
Datum trägt (das Wiener Organ hat ihn ſich 
telegraphiſch übermitteln laſſen): „Zieht auch die 
Diplomatie, welche die Löſung der Orientfrage 
oder richtiger die Verzögerung einer ſolchen ſich 
zur Aufgabe gemacht, auch die Lage Rußlands in 


73 Rechnung, das mobile Armeen an feinen ſüdlichen 


Grenzen unterhaltend, durch die immer mehr 
ſchwindenden Friedensſymptome zu neuen 
Rüſtungen getrieben und gezwungen wird, fort⸗ 
während die Armeen zu verſtärken und durch 
die betreffenden Transporte den normalen 
Verkehr der Eiſenbahnen zu ſtören? Der 
Handel ſtockt, der Export nimmt in Folge 
des geſunkenen Zutrauens zu der regel⸗ 
mäßigen Lieferungsfähigkeit beſtellter Waaren 
minimale Dimenſionen an, der Credit iſt er- 
ſchüttert; eingegangene Verpflichtungen müſſen 
jedoch eingehalten, Zahlungen geleiſtet werden Es 
folgen alſo Inſolvenzen, neue Verluſte; die Noth⸗ 
lage ruft einen unklaren Zuſtand hervor, der den 
Keim zu ſocialen Umtrieben liegt, die bisher an 
dem geſunden Verſtande des kuſſiſchen Volkes 
reſultatlos abgeprallt waren. Die Landwirthſchaft 
ſieht ſich ihrer beſten Arbeitskräfte beraubt. Zur 
Winterszeit macht ſich dieſer Ausfall an Kräften 
weniger fühlbar, deſto mehr wird dies jedoch zum 
Frühjahr der Fall ſein. Das ruſſiſche Volk iſt ein 
opferwilliges und treues, es will gern auch andere 
und größere Opfer an Gut und Blut tragen, aber 
es will auch ein Reſultat bie den ar zu 
Ei Erreichung es 7 0 AUe ieſe Opfer und Ent⸗ 

ehrungen auflegen ſoll. E 

5 Ju 0 Partei iſt freilich der e e kein 
geringerer. Es gährt in Konſtantinopel in allen 
Schichten der Bevölkerung, es ſcheint, als ob ſich 
neue gewaltſame Umwäl vn im Bosporus vor: 
bereiten. Die ſinanzielle Noth iſt Pi roß, daß 
ſelbſt der türkenfreundliche „Peſter Lloyd“ meint, 


daß die Rüſtungs⸗Auslagen binnen kurzer Zeit 
zum Sturze treiben müſſen. Aber ein ſo kranker 
Staat wie die Türkei kann mohl mehr Ungemach 
ertragen als ein anderer, die Noth wird leichter 
ertragen, weil ſie ſeit Menſchenaltern das Land 
kaum verlaſſen hat. Wenn die erwartete neue 
Kataſtrophe, welche man ſich blutiger als die bis⸗ 
herige denken muß, wenn ſie nicht bald, nicht noch 
in dieſem Monat eintrifft, ſo kann ſie Rußland 
nicht retten, ſo wird dies zum Losſchlagen gezwungen. 

Das oben erwähnte Petersburger em 
des Wiener officiöfen Organes enthält über das 
augenblickliche Verhältniß Rußlands zu 
Deutſchland folgende bemerkenswerthe Stelle: 
„Die Abwartepolitik des europäiſchen Concertes 
ſchiebt das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß neuerdings 
in den Vordergrund. Die ſcharfe Polemik 
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen 
Preſſe hatte wenigſtens das eine Gute im Ge⸗ 
folge: eine Klärung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen herbeigeführt zu haben. Und wenn 
man hier urſprünglich an leitender Stelle nicht 
wenig darüber verſtimmt war, daß in Deutſch⸗ 
land Verdächtigungen der Seltigteit dieſer Be⸗ 
ziehungen einen ſo leichten Boden finden konnten, 
io iſt in den letzten Tagen Manches vor⸗ 
gefallen, um die Bande, welche die Politik des 
deutſchen und des ruſſiſchen Cabinets verbinden, 
neuerdings zu kitten. Es ſind Anzeichen dafür 
vorhanden, daß ſich die deut ſche Politik der 
des ruſſiſchen Cabinets eng anſchließt 
und unter ſolchen Verhältniſſen ſteht es zu 
erwarten, daß bald ein Ausweg gefunden werden 
dürfte, die gewünſchten Garantien in einer Weiſe 
zu erlangen, die den Intereſſen Rußlands und 
Defterreih-Ungarns entſprechend, weder die 
der einen, noch jene der anderen Monarchie irgend⸗ 
wie tangiren würden. 

In Oeſterreich regt ſich in jüngſter Zeit 
wieder mehr die mit den Slaven kokettirende 
Militärpartei, welche von der Paſſivitätspolitik 
Andraſſy's nicht wiſſen will. Noch hat ſie nicht 
nur den Reichskanzler, ſondern auch das 
Miniſterium diesſeits wie jenſeits der Leitha gegen 
ſich, aber ſie hofft, daß die gegenwärtige Kriſe den 
Sturz des ganzen liberalen Regimes in beiden 
Reichshälſten herbeiführen, und daß ein mehr 
flaviſch-feudales, Regiment mit centraliftifcher 
Tendenz an's Ruder kommen wird. Sie will ſich 
auf ein engeres Bündniß mit Rußland ſtützen und 
mit dieſem den türkiſchen Kuchen theilen. Eine ſo⸗ 
eben in Prag erſchienene Broſchüre macht in ganz 
Oeſterreich Aufſehen. Sie trägt den Titel: „Im 
Donaureiche“ und ſoll den Feldgeugmeiſter und 
Pair von Oeſterreich, Freiherrn v. Hartung, zum 
Verfaſſer haben. Die Flugſchrift verurtheilt in 
ſcharfen Worten die Paſſivitätspolitik und fordert 
energiſch eine Cooperation Oeſterreichs und 
Rußlands im Oriente. Der hinter dem Pſeu⸗ 
donym Guſtav Renehr ſich verbergende Autor ſagt 
unter Anderem: „Es iſt einfach eine Lebens⸗ 
bedingung für Oeſterreich⸗Ungarn, im Südoſten, 
wo eine Staatsidee dem Niedergange 1% zuneigt, 
culturell und politiſch aggreſſiv zu 1 n.“ 55 
ſtatt Deutſchland und Ikalien in ſeiner Entwicklung 
0 pie die * den Balkan be⸗ 

en und nur, weil ſie we i „ 
glücklichen Tradition“ ihre De un 
und vernachläſſigt, habe fie Raum für Rußland 
geſchaffen, mit dem ſie jetzt nur noch gemeinſchaft⸗ 
lich vorgehen könne. Die Kataſtrophen von 1859 
und 1866 ſchreibt der Verfaſſer lediglich der „ver⸗ 
kehrten Politik“ zu, welche Oeſterreich anſtatt nach 
Südoſten hin, in einer entgegengeſetzten Richtung 
agiren ließ. Die Flugſchrift ermahnt nun das 
Verſäumte nachzuholen, ſo gut dies geht. Zum 
Mindeſten erhellt hieraus, daß die ſogenannte An⸗ 
b in a debe blos unausgeſetzt 

ätig iſt, ſondern auch hochſtehende und b 
Anhänger beſitzt. — 


Deutſchland. 

N. Berlin, 15. Februar. Die bekannte 
Unterſtaatsſecretärfrage wurde heute in der 
Budgetcommiſſion dahin erledigt, daß der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern als 
beſonderer Titel von den übrigen höheren 
Beamten des Miniſteriums abgelöſt werden und 
dieſem ſelbſtſtändigen Titel der Vermerk hinzu⸗ 
gefügt werden ſoll, daß bei Erledigung des Poſtens 
der Miniſter das Recht habe, 3000 Mk. des Gehalts 
für die anderweite Führung der betreffenden 
Geſchäfte zu verwenden. Der Commiſſar des 
Finanzminiſteriums erkannte an, daß durch Aus⸗ 
ſcheidung des Unterſtaatsſecretärs zu einem be⸗ 
ſonderen Titel auch der Vermerk, daß bis zu der 
Höhe von 3000 Mk. aus dem Gehalt Be 
eintreten könne, feine principiellen Beden⸗ 
ten verliere, ſofern eine Uebertragung aus 
einem in einem andern Titel in der That nur 
auf Grund einer ſolchen beſonderen Licenz 
ſtatthaft iſt. Damit iſt der Diſſens zwiſchen der 
Erklärung des Grafen Eulenburg im Plenum und 
der prinzipiellen Einſprache des Finanzeommiſſars 
in der neulichen Commiſſionsſitzun ee 
Auf die Gerüchte, die ſich an dieſen Hiſſens nüpf⸗ 
ten, ſind wir nicht eingegangen, weil ſie von vorn⸗ 
herein wenig begründet ſchienen. — Jedenfalls i 
durch den erwähnten Ausgleich der i 18 Zuſtan 
im Miniſterium des Innern, wonach die 15 000 
Mk. für den Unterſtaatsſecretär als Gehaltsquelle 
nicht blos für Directorialgejchiie, ſondern für alle 
möglichen Räthe, für Subventionen u. ſ w. dient, 
befeitigt. Vermuthlich wird Graf Eulenburg nach 
Reduction der möglichen Verwendungen auf 3000 
Mk. die wer ebase bald beſetzen. — 
Miniſter Dr. Achenbach, der der Verhandlung 
beiwohnte, gab eine Statiſtik des Perſonals in 
feinem Ministerium, aus welcher ſich ergiebt, daß 
daſſelbe nicht weniger als 259 Beamte umfaßt, 
darunter 41 Räthe und 15 Hilfsarbeiter. 

Der heutige „Reichs⸗Anz.“ publieirt die 
kaiſ. Kabinets⸗Ordre vom 18. Januar, durch welche 
die in Nr. 10 191 d. Ztg. als bevorſtehend be⸗ 
zeichnete Reorganifation des Lehrplanes der 
Cadetten⸗Anſtalten vollzogen wird. Nach 
derſelben iſt der Lehrplan des Kadetten⸗Corps mit 
dem Lehrplan einer Realſchule 1. Ordnung 
(nicht eines Gymnaſiums, wie der von uns repro⸗ 
ducirte Artikel der „Volkswirthſch. Correſp.“ mit⸗ 
theilte) in Uebereinſtimmung zu bringen. Die 
bisherigen Klaſſen Sexta bis Prima des Kadetten⸗ 
Corps werden den Klaſſen Quinta bis Ober⸗ 
Sekunda der Realſchule 1. Ordnung gleichgeſtellt 


und erhalten die entſprechenden Bezeichnungen. 
In jeder der ſechs Voranſtalten wird eine Klaſſe 
mit dem Lehrplan der Serta neu errichtet. Im 
Ganzen dürfen in dieſe Klaſſe jedoch nicht mehr 
als 120 Knaben aufgenommen werden. Bei der 
Centralanſtalt wird eine Unter⸗ und Ober⸗Prima 
mit dem entſprechenden Lehrplan der Realſchule 
1. Ordnung errichtet. Nach Abſolvirung der Ober⸗ 
Secunda werden die Kadetten zur Fähnrichs⸗ 
Prüfung zugelaſſen. Diejenigen, welche die 
Prüfung beſtanden haben, können, wenn ſie das 
Alter von 17 Jahren und die nöthige körperliche 
Entwickelung erreicht haben, in die Armee verſetzt 
oder behufs unmittelbarer Vorbereitung auf das 
Offiziersexamen in die Selecta des Kadetten⸗Corps 
verſetzt werden, die anderen ſind in die Unter⸗ 
Prima aufzunehmen. In die Letztere können auf 
Wunſch ihrer Angehörigen begabte Kadetten auch 
dann zu gelaſſen werden, wenn ſie das Alter und 
die nöthige körperliche Entwickelung zum Eintritt 
in die Armee erreicht haben. 

„Unter den bei dem jüngſten Ordens feſte 
Decorirten befinden ſich u. A. folgende Vertreter 
der vaterländiſchen Literatur: Herr Rob. Bürkner, 
einſt Redacteur des feudalen Witzblattes „Der 
kleine Reactionär“, und Herr Buchhändler Bartho⸗ 
lomäus zu Erfurt, Verleger des „Geſchundenen 

itters.“ 

3 In ner i coutfirt die Nachricht, daß 
ſeit einigen Wochen die Ausfuhr von Pferden 
aus Preußen in beträchtlicher Weiſe zugenommen 
habe und daß Meldungen in dieſem Sinne faſt 
ganz gleichzeitig aus den verſchiedenen Theilen der 
Monarchie hier eingegangen ſeien. Infolge deſſen 
ſoll man der Erörterung der Frage, ob etwa eine 
Erneuerung des Pferdeausfuhrverbotes ſich 
empfehlen würde, bereits näher getreten ſeien. Ob 
und welche thatſächliche Bedeutung dieſem Gerüchte 
beizumeſſen, bleibe einſtweilen dahingeſtellt. l 

— In zweiter Inſtanz hat das Kammergericht 
die Gewerbebank H. Schuſter u. Co. zur 
Zahlung von ungefähr 225 000 Mk. an die Concurs⸗ 
maſſe der pommerſchen Centralbahn (Conitz⸗Wan⸗ 
gerin) verurtheilt. Außerdem ſind weitere Anſprüche 
an die Gewerbebank — reſultirend aus der Actien⸗ 
Zeichnung — noch vorbehalten. 

— Der hieſige Convent der Urſulerinnen 
muß, nachdem das wiederholte Immediatgeſuch 
wegen des längeren Verbleibens deinen in 
Berlin von dem Kaiſer endlich ablehnend be⸗ 
ſchieden worden iſt, nunmehr ohne Gnade zum 
1. April d. J. ſeinen bisherigen Wirkungskreis 
aufgeben und die Stadt Berlin verlaſſen. 

Leipzig, 15. Februar. Der verſtorbene Buch⸗ 
A 10 alomon Hirzel hat ſeine Goethe⸗ 

ibliothek mit 400 Manuſcripten der Leipziger 
Univerſität und ſeine Zwingli⸗Bibliothek der Straß⸗ 
durger Univerſität vermacht. (W. T) 

Metz. 10. Febr. Wie jeh! mit Beſtimmtheit 
verlautet — ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ — wird 
der deutſche Kaiſer mit dem Kronprinzen in 


der dritten April⸗Woche unſer Reichsland beſuchen 


und dabei auf einige Tage nach Metz kommen. Die 
nöthigen Gemächer in der Präfectur ſind ſchon vor 
drei en auf Koſten der kaiſerlichen Schatulle 

b der Beſuch vorzugsweiſe 


: Auen worden. O 
den militäriſchen Werken und Anſtalten gilt, oder 


lichen Einwohnern gegeben wird, iſt zur Zeit noch 


au b zur Berührung mit den bürger⸗ 


bekannt. Letzteres wäre aber gewiß von Bor: 
theil, da man weiß, daß der kaiſerliche Beſuch im 
Unter⸗Elſaß im vorigen Herbſte nicht ohne Einfluß 
auf die Reichstagswahlen geblieben iſt. — Hinſicht⸗ 
10 unferer neugewählten Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten höre ich aus franzöſiſch geſinnten Kreiſen, 
daß ſie ſich den Verhandlungen doch nicht mehr 
fernhalten, ſondern unter Reſerve daran betheiligen 
wollen, wozu der Rath aus Paris eingetroffen iſt. 
— Für den abgedankten Maire Bezanſon wird 
in franzöſiſchen Kreiſen eine anſehnliche Summe 
geſammelt, um ihm als Anerkennung ein Geſchenk, 
wie es heißt, eine Medaille zu verehren, worauf 
der Ueberreſt zu wohlthätigen Zwecken verwendet 
werden ſoll. Der neue Bürgermeiſtervorſteher wird 
wegen ſeines tactvollen Weſens und Vorgehens 
auch von franzöſiſcher Seite belobt. 
olland. 

Haag, 14. Febr. Die Regierung hat den 
Kammern einen Geſetzentwurf betreffend die 
Modification des Wahlgeſetzes zugehen 
laſſen. Danach ſoll die Zahl der Mitglieder der 
zweiten Kammer auf 84 erhöht und der Wahlcenjus 
in den großen Gemeinden erniedrigt werden, um 
auf diefe Weiſe die Ungleichheit zwiſchen dem 


Cenſus in den Städten und dem auf dem Lande 
zu mildern. - (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 14. Februar. Wie die „Preſſe“ er⸗ 


fährt, beabſichtigt der Wiener Verwaltungsrath der 
öſterreiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn einen 
Bericht über die bei der Pariſer Verwaltung der 
Staatsbahn vorgekommene Defraudation zu 
veröffentlichen und correſpondirt deshalb mit dem 
Pariſer Comite. Die Defraudation iſt durch 
Fälſchung von Anweiſungen auf die Banque de 
ance verübt worden, bei welcher die Ueberſchüſſe 
über den 15 de, ſeitens 5 Gefell 
aftsbankier erden. . 
ſchaft Schweiz. ( ) 
Bern, 12. Febr. So eben hat der Bundes⸗ 
rath Hand an die Ausführung des Artikels 27 
der Bundesverfaſſung gelegt. Ein Schreiben 
des Departements des Innern fordert die Cantons⸗ 
regierungen auf, ihm bei Abfaſſung einer Vor⸗ 
lage an den Bundesrath behilflich zu ſein. Er 
verlangt Einſendung der Jahresberichte und 
ſtatiſtiſchen Berichte über das öffentliche Er⸗ 
ziehungsweſen der betreffenden Cantone pro 
1875 und 1876; des allgemeinen Schulprogramms 
für den Primar⸗Unterricht, ſofern in den Can⸗ 
tonen ein ſolches beſteht. eiter fordert er 
ein Verzeichniß der in den Primarſchulen ge⸗ 
bräuchlichen Lehrmittel und endlich aller derjenigen 
Abänderungen und Modifikationen der Schulgeſetze 
und Schulverordnungen, welche ſeit dem Inkraft⸗ 
treten der neuen Bundesverfaſſung von den can⸗ 
tonalen Behörden erlaſſen worden ſind. Dieſes 
Vorgehen des Departements des Innern wird in 
vielen Cantonen große Unruhe erwecken und dem 
Schulweſen eine Aufmerkſamkeit ſcheßhn, deren es 
ſich ſonſt nicht zu erfreuen hatte. Die Radicalen 
knüpfen an das Eingreifen des Bundes die Hoff⸗ 


nung, daß der Religions⸗Unterricht in den meiſten 
Gantonen aus der 


olksſchule verſchwinden wird. 


Bern, 14. Febr. In der öſtlichen wie in der 
weſtlichen Schweiz haben 7 Ueberſchwem⸗ 
mungen ſtattgefunden. ehrere Eiſenbahnlinien 
ſind unterbrochen. (W. T.) 

Baſel, 15. Febr. Nach den hier vorliegenden 
Berichten über die Ueberſchwemmungen in der 
Schweiz ſtehen 7 Eiſenbahnlinien theilweiſe unter 
Waſſer. Der Bodenſee iſt ebenfalls ausgetreten. 
Die Höhe des Rheins bei Baſel beträgt 15 Fuß 
über die Normalhöhe und wird noch ein weiteres 
Steigen des Stromes befürchtet. (W. T. 

Frankreich. 

Paris, 14. Februar. In dem Bergwerk 
Graiſſeſſae (Departement Herault) hat eine 
Gasexploſion ſtattgefunden. Von den 60 Per⸗ 
ſonen, welche dort arbeiteten, ſind bis jetzt nur 5 
5 ; mit der Rettung der übrigen iſt man noch 

eſchäftigt. W. T.) 

— 15. Februar. General Changarnier iſt ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe war am 26. April 1793 ge⸗ 
boren, diente ſeit 1830 in Algien, wo er zuletzt 
Obercommandant war; 1848 riesen ihn die Ereig⸗ 
niſſe nach Paris. Zuerſt war er Oberbefehlshaber 
der Nationalgarde des Seinedepartements, dann 
Commandant der 1. Militärdiviſion zu Paris; er 

alt für das Schwert der wonarchiſchen Partei. 
m Januar 1851 als Gegner des Prinz⸗Präſi⸗ 
denten abgeſetzt, trat er in die Legislative, wo er 
eine neutrale Stellung zwiſchen den Legitimiſten 
und Orleaniſten einnahm; in der Nacht des 2. Dezbr. 
wurde er mit den republikaniſchen Generalen 
verhaftet und durch Decret vom 9. Januar 
1852 aus Frankreich verbannt. Er lebte 
während des Kaiſerthums meiſt in Mecheln. 
Nach Ausbruch des Krieges von 1870 ſtellte er 
ſich dem Kaiſer zur Dispoſition, wurde nach Metz 
geſandt, machte hier die Belagerung mit und ge⸗ 
rieht bei Uebergabe der Stadt in Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft. In der Nationalverſammlung war er ein 
hervorragender Vertreter der clericalen Monar⸗ 
chiſten und auch als Beförderer der Fuſions⸗Be⸗ 
—.— —5 zwiſchen den beiden bourboniſchen Linien 
ekannt. 


. Spanien. 

Madrid, 13. Februar. 
Campos telegraphirt von Cuba, daß er den Auf⸗ 
ſtand bis zum Monat Mai vollkommen bewältigt 
haben werde und daß er alsdann nach Spanien 
zurückzukehren beabſichtige. 

Italien. 

Rom, 11. Febr. Der Prinz Karl von 
Preußen hat mit den Prinzeſſinnen Maria und 
Eliſabeth Turin verlaſſen, iſt nach Genua abgereiſt, 
und wird heute Abend in Florenz eintreffen, wo er 
mehrere Tage zu bleiben beabſichtigt. 
Woche werden die hohen Herkſchaſten über Arezzo 
nach Rom reiſen, hier aber nur zwei bis drei Tage 
bleiben, und dann ſich nach Neapel begeben und 
bald darauf mit einem Dampfer nach Palermo 


General Martinez |? 


In künftiger f 


theiligten Deich⸗Communen, die aber noch nicht 
zum Abſchluſſe gelangt ſind. Die Fortſetzung der 
Sprengungen il | wahrſcheinlich, wie auch 
daraus hervorgeht, daß von der Feſtung Poſen 
neuerdings erſt 400 Centner Sprengpulver requirirt 
und geſtern nach Dirſchau verladen ſind. Das 
Deichamt zu Kurzebrack hat auch bereits beſchloſſen, 
die Fortſetzung der Sprengungen bis Rud⸗ 
nerweide dringend zu beantragen, da ſich auf der 
ca. 7 Kilometer langen Strecke von Jeſewitz bis 


in die Nähe von Fiedlitz das Packeis 
bis zu einer Tiefe von 21 Fuß 
feſt verſetzt hat, während von Montauer 


Spitze bis Mewe die Stärke des zuſammenge⸗ 
ſchobenen Eiſes nur 4—6 Fuß beträgt. Die 
koloſſale Eisſtopfung auf der a eg Strede 
ruft natürlich für die dortige Gegend ſehr ernſte 
Befürchtungen wach, und es iſt zweifelhaft, ob ſich 
dieſelbe auch durch Eisſprengungen wird beſeitigen 
laſſen. — Von der Nogat und von der oberen 
Weichſel ſind bis zum Redactionsſchluſſe neue 
Nachrichten nicht eingegangen. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht; arlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder zu Sub über die Eisdecke nur bei 
Tage, bei Nacht unterbrochen. 


In ſeiner heutigen Sitzung ſollte das 


rathung des Provinztheilungs⸗Geſetzes be⸗ 
ſchäftigen; daſſelbe ſteht als erſter Gegenſtand auf 
der Tagesordnung der heutigen ung, Allem 

er erſten Be⸗ 


in der rc Bezirksſchule der 5 un 
ieder⸗ 


hinüberfahren, wo fie längere Zeit im Hotel Tri« Rechtſtadt; am 3. März in der 12klaſſigen Mädchen 
{ Br 9 ſchule der Niederſtadt; am 5. März in der 12klaſſigen 
en een er Papſt Mavgenſchule Der Atflabtr am 6. fen in üer 


empfing die Pfarrer und 
ergin 
Repräſentanten des Satans, welche jetzt regieren 
und ſchändliche Geſetze gegen die Kirche und deren 
Diener erlaſſen; er ermahnte ſie, den Gläubigen 
nach wie vor zu predigen, daß man Gott mehr als 
den Menſchen ah müſſe. Die Prälaten und 
Prieſter aller Grade ſollen indeſſen angewieſen ſein, 
alles zu vermeiden, was ſie in die Hände des 
Staatsanwalts liefern könne. Die Biſchöfe fahren 
fort, das Exequatur in vorſchriftsmäßiger Form 
nachzuſuchen. Der letzte, der ſich vor dem Geſetze 
demüthigte, war der Erzbiſchof von Meſſina. — 
Im Vatican ſollen bereits Vorb ereitungen für 
das N Conclave getroffen werden. ie 
„Italie“ will wiſſen, daß, wenn ſolches außerhalb 
Rom ſtattfände, Cardinal Simeoni im Vatican 
bleiben und a ae würde. 


ürkei. . 
Konſtantinopel, 9. Febr. Die militäriſche 
Bewegung dauert hier fort. Die 50 bis 60 
Bataillone, welche in den letzten Tagen hier 
concentrirt wurden, werden nach und nach nach 
Varng eingeſchifft. — Die Regierung hat die 
Organiſirung einer Hilfsarmee im ganzen Reiche 
beſchloſſen, welche nach dem im Kriegsminiſterium 
ausgearbeiteten und veröffentlichten Reglement 
dieſelbe Organiſation, wie die reguläre Armee 
haben und aus den Unterthanen des Reiches ohne 
Unterſchied des Glaubens gebildet werden wird, 
welche nach ihrem Alter weder zur Reſerve noch zu 
der Territorial⸗Miliz gehören Es wurden Wei⸗ 
ſungen zur 3 Da e der auf 
Me diefer Armee bezüglichen Maßregeln 
ertheilt. 

Smyrna, 3. Februar. Die Sicherheitszu⸗ 
ſtände unſerer Stadt ſind nach wie vor die gleich 
erbärmlichen. Einbrüche und zwei bis Be 
Mordthaten gehören bereits zu den Tages⸗ 
gewohnheiten. Die Bevölkerung klagt die 
hiesige Polizei des Einverſtändniſſes mit 
den Verbrechern an. Außerhalb der Stadt und 
im N der Provinz geht es noch ärger her. 
Türkiſche und chriſtliche Dörfer werden von umher⸗ 
iehenden Räuberbanden gleich heimgefucht. 
Allem dem gegenüber ſcheint die Behörde ganz 
ohnmächtig zu ſein. — Der griechiſche Metropolit 
unſerer Stadt und zwei andere Prälaten ſind als 
Delegirte des ökumeniſchen Patriarchen nach Mos⸗ 
koniſſia abgereiſt, um in Gemeinſchaft mit den 
dortigen türkiſchen Behörden eine Unterſuchung 
über die Ermordung des dortigen griechiſchen 
Biſchofs einzuleiten. Der unglückliche Prälat wurde 
Nachts von einer Bande, deren Spuren die Behörde 
bis jetzt vergeblich geſucht hat, überfallen, ſeines 
Vermögens beraubt und ſchließlich getüdtet. Das 
dem Ermordeten geraubte Baarvermögen wird auf 
500 000 Livres turques geſchätzt. 


Lelegramme der Danziger Jeitung. 
Konſtantinopel, 16. Febr. Die Pforte 
lehnte den montenegriniſchen Vorſchlag ab, die 
Friedensverhandlungen in Cattaro zu führen, 
und erſuchte den Fürſten, einen Ort in der Herze⸗ 

gowina oder Scutari hierfür zu bezeichnen. 


Danzig, 16. Februar. 
* Die Eisſprengungen auf der unteren 
Weichſel find jegt bis in die Nähe von Piekel 
elangt. In wenigen Tagen hofft man damit bis 
kontauer Spitze zu kommen. Behufs weiterer 
Forſetzung von dort aus ſchweben Verhandlungen 
mit der Regierung zu Marienwerder und den be⸗ 


aſtenprediger Roms und 


ih in heftigen Verwünſchungen auf die 7. Mä 


in der ee Mädchenſchule 
gefie am 12. 

t. Albrecht; am 13. M 
im Spendhauſe; am 14. März in der 2klaſſigen Bart 


Fal ſchen Gaſthauſe in Weichſeknünde wird vom 
Frübjahr ab daſelbſt eine auch zur Beförderung von 
Hue ran dienende Prahm fähre errichtet werden. 
er Tarif für dieſelbe iſt vom König bereits geneh⸗ 
migt worden. Bisher wurde hier zum Ueberſetzen von 
uhrwerken über die Weichſel bekanntlich die 
ähre benutzt, deren fernerer Benutzung aber 
eiten entgegengeſtellt ſind. 
Das ieige Polizei . hat ſich ſchon 
a einiger Zeit als unzureichend zur Aufnahme der in 
emſelben durchſchnittlich unterzubringenden efangenen 
erwieſen, weshalb vom af wiederholt die Er⸗ 
weiterung deſſelben oder Beſchaffung eines anderen 
Lokals verlangt worden iſt. Wie wir hören, iſt nun⸗ 
mehr ſeitens der Commune das anſtoßende Grundſtück 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 19. für den Preis von 15 000 K. 
käuflich erworben, und es ſoll daſſelbe zur Erweiterung 
des Gefängnißlokals benutzt werden. : 
Polizeibericht] Verhaftet: Die Ar⸗ 
beiter Gebrüder v. D. wegen Diebſtahls; der Arbeiter 
M. wegen Hausfriedensbruchs. 8 225 

Geſtohlen: Dem Reſtaurateur W. in Schidlitz 
ein Paar Meſſingthürdrücker; dem Arbeiter W. 1 Ober: 
bett, 1 Unterbett, 2 Kopfkiſſen und 1 Bettlaken. 

* Elb ing, 15. Jan. Der landwirthſchaftliche 
Verein für die elbinger Niederung hat ſeine Petitio⸗ 
nen vom März 1875 und 1876 um eine anderweite 
Regulirung der Strom⸗Verhältniſſe auch in 
dieſem Jahre erneuert. Die Unterzeichner der Petition 
führen aus, daß die Bewohner der Werder nicht 
ur Aufbringung der ſehr erheblichen Koſten der 

. zu verpflichten ſeien, daß vielmehr die 
nothwendigen Summen vom Staate herzugeben ſeien, 
war um ſo mehr, da der Staat bei Erbauung 


chwierig⸗ 


und 
der 
bahnbrücke zur 


größeren Sicherheit der 


e ſich bereits mit der erſten Be⸗ 


eſtungs⸗ 214 K. 


ſtbahn und der werthvollen Dirſchauer Eiſen⸗ 
letzteren 


bellbant 


an der Montauer Spitze Stromregulirungen vor⸗ 

enommen habe, ohne die Anſicht der betheiligten 

reiſe zu hören. Sie wollen den Durchſtich der 
Nehrung erſt dann vorgenommen baben, wenn deſſen 
Ausführung an Stelle der Weichſel⸗Regulirung abwärts 
als minder koſtſpielig ſich erweiſen ſollte. Ferner ver⸗ 
langen die Petenten völlige Coupirung der Nogat und 
Elbinger Weichfel und zu erſterem 111 namentlich: 
Wiederherſtellung der Kanalbrücke, Erneuerung wider⸗ 
ſtandsfähiger Eisbrecher, Verengerung des Kanals und 
Erzielung eines weniger ſtarken Gefälles in d . 

u letzter Nacht tg + fih bier ein Soldat 
vom 8. Ulanenregiment, der Sohn angeſehener Eltern, 
1 hr der Dienſt bei feinem Truppentheil zu gefähr⸗ 
ich erſchien. 

„ Dtſch. Crone, 14. Febr. Wie man hier wiſſen 
will, ſoll das Miniſterium den beantragten Bau einer 
Secnnbärbahn für die Strecke Dich. Crone⸗Schneide⸗ 
mühl bereits genehmigt haben Es ſoll demnach Aus⸗ 
ſicht ſein, daß die — rn Vorlage noch in dieſer 
Seſſion dem Abgeordnetenhauſe zugehen wird. — Gegen 
die neulich vollzogene Einführung des ſtaatstreuen 
Propſtes Lizak in Pieranie haben 14 katholiſche Geiſt⸗ 
liche " 8 dem hieſigen Dekanat feierlichen Proteſt 
eingelegt. 

Graudenz, 15. Febr. Am Sonntag ſoll hier 
ein Arbeiter, der geſtern verhaftet worden iſt, ſeine 
Gattin erſchlagen haben. Es war bereits die dritte, 
mit welcher er verheirathet war. Seinen Aeußerungen 
zufolge gewinnt es den Anſchein, als ſeien auch ſeine 
— rag Frauen nicht eines natürlichen Todes ge⸗ 

orben. 

„General⸗Major v. Verdy, der bekannte Chef 
des Generalſtabes des 1. Armee⸗Corps, iſt nach der 
„Oſtpr. 8085 zum Commandeur einer der in Straßburg 
ftehenden Brigaden ernannt worben. a E 

* Memel, 15. Febr. Die hiefige Actien»Bier- 
Brauerei wird laut Beſchluß der letzten Generals 
Verſammlung — das abgelaufene Geſchäftsjahr 12 ½ K 
Dividende vertheilen. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börfen- 
Depeſche war beim Schluf des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 15. Februar. [Producten markt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine matt. — Roggen 
loco flau, auf ine ruhig. — Weizen 71 
Mai 1268 219 Br., 218 Gd., ur Mai⸗Juni 126 
1000 Kilo 221 Br., 220 Gd. — 
Mai 100%, Br., 159% Gb, Ye Mai⸗ 
161 Br., 160 Gd f 
— Nüböl 

Yr 


ebruar 45%, Ye März April 44%, Daisy 
75 Pe Juli⸗Anguſt 45½. — ſehr kt. 
Umſatz 4000 Sad. — Petroleum matt, Standard whi 
loco 16,75 Br., 16,25 Gd., der Be 16,00 Gd., Pe 
Augufts Dezember 16,75 Br. — Wetter: Feucht. 

Bremen, 15. Febr. Petroleum. (Schlußzbericht.) 

Standard white loco 16,00, er Februar 16,00, Per 
März 15,25, r April 15,25. 


Banziger Börle, 
Amtliche Notirungen am 16 Februar. 
Weizen loco luſtlos, ur Tonne von 2000 


A Br. N 
12% 71868 220-224 & Br.] 193-292 
; Abe, 


ale x - 
Regnlirungspreid 1268 bunt lieferbar 210 
Auf Lieferung der April⸗Mai 216 4 Br., 214 
Sb. ur Mai⸗Juni 218 A Br., Ya Juni⸗ 
Juli 219 Gd. 
Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 2000 4 
Inländiſcher 163-164 M or 1208 bezahlt. U 


4% % Pr 
d. 8% n Preußiſche Staatsſchuld⸗ 


5 G 
heine 91,95 Gd. 3% 4 Weflpr. Pfandbriefe, ritter⸗ 
aftli 82 60 Gd., 4% bo. do. 94,10 Gd., 
N 1 —— fands 
riefe 99,50 Br. 5 ommerſche Hypotheken- Pfaud⸗ 


Getreide-Börſe. Wetter: Milde Luft und 
feucht. Wind: Süd. 
eizen loco am heutigen Markte wieder f 


u 
Bezahlt itt 
für S 3 4, ruſſiſch 119/308 193 &, 
bezogen 1368 206 M, bunt 1248 206 K, glaſig 1 
215 KA, hellbunt 129/308 217 K, hochbunt glafig 1308 
209 &, fein hochbunt glafig 180/18 221 A, weiß 129. 

„ig 220, 222 M Ye Tonne. Termine nur zu 
billigeren Preiſen verkäuflich, April⸗Mai 216 M Br., 
1 Gd., Mai⸗Junt 218 4 Br., Juni⸗Juli 219 
A. Gd. Regulirungspreis 210 M 

Roggen loco feſt, 123/48 166% 4, beſſerer 1228 
166 A, 1248 168 M Yer Tonne. Termine unver⸗ 
ändert, ruſſiſcher März ⸗ April 153 4 Br., unters 
8 April⸗Mai 163 M Br., Mai⸗Juni 165 & 
r. Regulirungspreis 160 4 — Gerſte loco 
1144 152 K. er Tonne bezahlt. — Erbſen Loco 
ohne Umſatz. Termin. Futter⸗ y open 140 4 Br., 
Mai⸗Juni 140 M Br., 136 4 Gd. — Wicken loco 
brachten 137 M Pe Tonne. — Kleeſaat loco rothe 
130 K Par 200 8 bezahlt. — Spiritus loco zu 52 & 
dr 10 000 Liter pr verkauft. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 2 Wind: W 
Nichts in Sicht. 


& 


Thorn. 15. Febr. Waſſerſtand: 3 Fuß 8 Zoll. 
Wind: S. Wetter: Froſtwetter, Nachm. ſchneeigt. 
‚Das Eis oberhalb der Holzbrücke ſteht auf der 
Weichſel unverändert feſt. 


Metrorologiſche Heobachtungen. 


2 Barometer · Thermometer 

5 per. Aale, in zu Wind und Wetter. 

15 4 338,06 | — 1,8 S. lebhaft, meetreiben. 

16) 8| 335,82 | + 34 WSW., mäßig, bewölkt. 
la 385.35 + 43 SWG. leb. bell, dieſig 


. 


— 


— 


RUN 


Heut wurde uns eine Tochter geboren. 
Danzig, 16. Febr. 1877. 
Guſtav Schweers 
422) und Frau. 
ie Geburt eines gefunden Söhnchens be 
ehren fich anzuzeigen 
B. Mess 
d Frau. 


Zurückgeſchic Clacét⸗Handſchuhe für Damen 
mit 1 Knopf 1 Mark, mit 2 Knöpfen 1 Mark 25 Pfg. und 1 Mark 50 Pfg. 
usverkauf von Sonnen⸗ und Regenſchirmen 
zu ſehr billigen 36.0 
Joh. Rieser, Woliwebergaſſe 30, Ecke der Jopengaſſe. 


Zu Nachricht 


Gambrinus⸗Halle 


empfiehlt beſtes 
Danziger, Königsberger, Grüneberger, Erlanger 


und Pilsener vom Faß. an 
„ Korn. 


Korb’s Hötel 


Frau Bertha, geb. er, an den Bolgen 
des Kindbettfiebers. Um ſtille Theilnahme 
bittet der trauernde Gatte empfiehlt im Reſtaurant 


y Earl Rabe. 
Danzig, den 16. Februar 1877. (387 
eute Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft 

na — i 
lieber Sohn und Bruder Louis Silberſtein 


für die Herren Gutsbeſitzer in Preußen, Pommern 
und in der Mark. 

Von einer größeren Reiſe zurückgekehrt, auf der 
ich namentlich Sachſen, Hannover u. Mecklenburg 
befuchte, babe ic Umfaſſende Geſchäftsverbindungen e 
knüpft, die mich in den Stand ſetzen, Käufer für Güter aller 
Dimenſionen naczuweien und bite um ſperielle Auſchläge. 


h. Kleemann, 


357) Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


Siücke⸗Auction Hopfengaſſe 60. AR 


bestes Erlanger & Pilsener Lagerschankbier 


vom Faß. A. Korb. 


€ tig, findet am 1 ae = . L e ee 

ei ullu 7 

19 0 i L. Eiſenack, Sache, ee 4 Bimmeen, 

I EEE Danzig. 2 2 

Ein folider junger Mann (flotter Verkänfer) Zubehör nebſt Garten⸗Eintritt 
wird unter annehmbaren Bedingungen zum 1. April zu vermiethen. 

für ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft Frif che 


trübt anzeigen. 
Danzig, den 15. Februar 1877. 
2 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung — 2 Sonntag, Vorm. 
10 Uhr, vom Sterbehauſe Breitg. 6 aus ſtatt. 


als Commis geſucht. Adr. werden unter 
426 in der Exp. d. Ztg. erb. 


ine Wirthſchafts-Mamſell, Die gegn bi 
90 9 e hat, melde fü a 2 im m 2 r 
gaſſe No. 27. 8. au. 2 
in aan e e ein . 55e empfing und empfiehlt 
ie beide mit der Branche vollſtändi 
vertraut und ſolide ſein müſſen, finden ber Julius Frank. 
1. April cr. Stellung in der Delicateß⸗y FF ene Mh 


eute früh 3% Uhr ſtarb nach kurzem 
„Leiden mein innig geliebtes jüngſtes 
öchterchen Suſanne im Alter von 
1 Jahr und 4 Monaten. 
Danzig, den 16. Februar 1877. 
) Leopold Liepmann. 


äft geſucht. Gef. Off. w. N 
eihäft gei 25 Si Off. w. unter 


m 
Christ. Gribel 425 in der Exp. d. 


—————— —ͤů ETTREE Sonnabend, den 17. Februar, von 10 Uhr ab, werde ich Südfrucht⸗ u. Colonial⸗Wagren⸗Hdlg. Heute Abend 
Dampfer Verbindung. eg. 1200 Drillichſäcke (aut erhalten) Gere ee e Geröftete Schweinefüße 
e anl. meistbietend gegen baar verſteigern, wozu einlade. E Schultenntniffen, ger zum jofortigen it 8 
41 Haufe e Mar: | A. Collet, Auctionator. un ie Be Men d | IM auce remolade. 
41. Saen 15 „Kreßmann“, Capitain Schleſiſches 0 . = > 3 len ® die Schule 5 8 eine Stelle als Deutsches Gee 0 
. en entgegen ſowie | Bier hei Ins Hans ark pro re einem Manufactur⸗ oder Kurz⸗  eitigegeiftgafe 10. (481 
ud. 


Haase’s Goncert-Halle, 


Coesliner C. F. Korb Nachfolger, 


in Stettin. Füchtige Wirthinnen, Laden:, Stuben: 
Ri Ad i 42. Breitgaſſe No. 42. 
Ferdinand Prowe In Gel.. L., ehen 10 Heute und die 1 Abende: 


Auftreten der berühmten 
echten Afrikaniſchen Damen⸗ 
Sänger⸗ und Tänzer⸗ 
Geſellſchaft Waterson. 

Anfang 7 Uhr. Hochachtungsvoll 

Programm neu. 5 H. Haaſe. 

Obige Geſellſchaft tritt nur noch kurze 
eit aut (408 


Hall’s- 


421 in Danzig. 


421) 
Grdl. Klabterunterricht 


5 Mühlen⸗Segel⸗Leinwand 5 


in allen Breiten und Qualitäten empfehlen in größter Auswahl 
R. Deutschendorf & Co. 


Empfehlungen ſtehen zur Seite. Näheres i. 
Ar. d tg. _ 852650 Milchkannengaſſe No. 12. 


err Percal Morgenvöde 


Erfahrene Landwirthinnen und gebild. 
Wirthſchaftsfräulein, die die feine 
Küche und Schneiderei verſtehen, mögen ſich 
immerfort melden bei J. Hardegen, Heil 
Geiſtgaſſe 10. 
Eine ungeprüfte Erzieherin, muſikaliſch 

(jetzige Stelle 4 Jahre), empfiehlt per 
1. April J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 100. 
Kar Ein junges Mädchen, aus ſehr anſtänd. 
Familie, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
[ ſprüchen, am liebſten auf dem Lande, eine 
Stelle theils als Geſellſchafterin, theils als 


wird gegen mäßiges Honorar ertheilt. 


Auguste Zimmermann. 


Restaurant, 


tiger Bedienung, wie gute Weine, fremde 
und hieſige Biere zu une Din (424 


Heyn’s | 
Restaurant, 


Neue Fasgons liegen zur gefälligen 8 Stütze der Hausfrau. Gefällige Offerten w . 8 5 
Ansicht. f 516 für em . * 1 Bunter Nr. Bord. b. 8 tg. erbeten. de A ee 109. 
5 00 neue Gekreide⸗ $ Sa ne mit der Wut-Ylrbeit vertraute in * 770 arkt. 
V neue Getreide⸗ Ei En cht ee fehren Pub- Ge empfiehlt ſeine Localitäten bei neuer auswür⸗ 


S. Hirschwald & Co. 


Leinen Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
Wollwebergaſſe 15. 


r. EIER REES DETETTDTERRENET 
A. Liedtke Seiligegeifgafell2, 


ſchäft (hier oder außerhalb) als Verkäuferin 
placirt zu werden. Adreſſen unter No. 377 
i. d. . d. Ztg. erbeten. 


ensionäre 
finden freundliche Aufnahme, treue Auffich: 


und ſorgfältige Nachhilfe bei 
Iorot a Ban Dauss, 


bis 1 Mark 40 Pf., . 

: Zwill à 1 Mark 40 Pf., = Lehrer 9 Gymnaſium. ö 23. db e 23. 
empfiehlt als ſehr preiswerth. Probeſäcke 3 . * ind 35 Wohnung: traße Geldwegz 8. neue 2 
für Damen: a kkenfagen) in Seinen don 1 Mat auch 4 Penſionäre * ve e 2 


o Heyn 
2, Brodbänkengaſſe 23. (418 


Concert 


F. Poenitz, 


Kammermusiker 
1. Harfenist der Kgl. Oper in Berlin, 
am Dienstag, den 20. Februar, 
Abends 7 Uhr, 
Im Apsllo-Saale des Hotel du Nord 
unter gefälliger Mitwirkung des 
Frl. Galty, der Herren @lomme 
und Herrlich. 


nach auswärts franco. 
Otto Retzlaff, 


Fiſchmarkt 16/17. 


Presstorf, 
vro ae 27 Mark, Stichtorf pro 
Klafter 14 Mark franco Thüre offerirt 
N W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe 6. 


190) 9 
Frühe rothe Kleeſaat, 


ſeit 17 Jahren ohne Seide gebaut, iſt zu 
verkaufen bei 
F. Fehlauer, Gr. Zünderfelde. 


Beſte Kaminkohlen 


finden gute Aufnahme. Zu erfragen 
Hundegaſſe 50, 3 Treppen. 
Eine, Schülerin findet liebevolle und an⸗ 
ſtändige Penſion bei 
R. Boldt, Poggenpfuhl 20. 


Zoppot. 


Gratis weiſe allen Wünſchen der geehrten 


20 Pfg., weiße Strümpfe von 40 pr. Paar, geſtrickte wollene Strümpfe von 1 l. 
10 O, Lerſets von 75 0 an, hochfein garnirte Hauben von 70 S an, Schleier 1 Meter 
lang, von 40 5 an, Waſchkanten, Blonden, At sr ꝛc. ſehr preiswerth, Seiden⸗ und 
Sammetbänder in allen Duc fen an: es u 8 = von 97 ad = 
einen Poſten hochfeiner, gewaſchener Kragen pr. St., ſon O, Manſchette 

m 3 An, 5 mit eh von 25 J bis 2 M. pr. Stück, Seidenſhawls und 
Tücher. 

35 „Sehr gute gewaſchene Oberhemden mit Manſchetten von 3—8 A., 
Für Herren 5 Cbemifets von 35 H bis 2 ., Manſchetten von 30 2) bis 1 . 
50 O, Kragen in rein Leinen, 1 pr. St. 40 , ſonſt 50-75 , Man-| Badegäſte entiprechend Wohnungen nach, 
ſchetten⸗ und Chemiſet⸗Kuöpfe in hundert Muftern, 1 50 H, Tricot⸗Hemden 1 K. was ich hiermit zur gütigen Notiznahme 
75 geſtrickte Socken von 50 3 bis 2 k., Shlipfe zum Binden von 30 3 bis 1 „.] ganz ergebenft anzeige, 5 
zum Unknöpfen, Mechanik ꝛc. 417 Hochachtungsvoll 


og 2 Gustax Bauer, 


| ei zen f jermit er ebenft an daß, nachdem 4 st, Nolde 
"Ro bort Kio * Herr 0. loan dort das Verhaltuiß mit uns Ein Comtotr . e 
obert Kloss, gelöſt hat, unſer 


3% ACH. th 


gar} e 
DR 
2 


1) Feenreigen von Alvares. 

2) Gesang von Frl, Galfy. 

3) Gesang von Herrn Herrlich, 

4) a. Serenade | aus den musikal. Nip- 
b. Spieldose | pessachen v. Poenitz. 

5) Gesang von Herrn Glomme, 

6) Ossianfantasie von Poenitz, | 


| r Center 

Gontoir: Brodbänkengaſſe Ro. 24. br = | hauſe zu vermiethen. Näheres Hundegaſſe 80 
Eiſenbahnſchienen Lagerbier „ cine een 
ins Ke 2 vorzüglicher Qualität beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, i 


von 8—9 und 3—4 Uhr. 
zu Bauzwecken, in beliebigen Längen, rs g rkt No. 21, 1 Treppe hoch, vom 
1. 


offerirt zum billigſten Preiſe N 3 U A - 9 125 Zu befeben 7) Gesang von Frl, Galfy, Lieder von 
den geehrten Conſumenken auf directe Beſtellung . Abril d. J zu vermicthen. m bee Poenlts. 
S. A. Hoch, 2 0 0 f von 11 bis 1 Uhr Mittags. Näheres im 8) Italienisches Coneertino von Parish- 


u Diensten fteht. 275 
3 Ueber unfere fernere Vertretung dort werden uns erlauben, in Kürze An⸗ 


zeige zu machen. 
Coe in, den 10. Februar 1877. 


Coesliner Bierbrauerei. 


Comm.⸗Geſellſch. G. F. — 


Comptoir daſelbſt. 3 2 


5 Der Laden Langgaſſe 4 


5 iſt vom 1. April zu vermiethen. Näh. bei 
A. Fürſtenberg Wwe. 


8,000 Mark , die "x: 


24,000 A. zur 1. Stelle a 5%, werden auf 


Alvares. 


7837) Johaunisgaſſe 29. 
Ein groſſes, bewährtes 


Geſchüfts⸗Grundſtück, 
in der Hauptſtraße von Graudenz, mit] 3 
neuem, eleganten, 1 Wohnhauſe, 
Waarenſpeicher, Einfahrt, großem Hofraum 


iſt lien⸗Verhältniſſe wegen] f x 12. N g 2 
e ee ah gulf van . ſeine Beſitzung v. 191 Hektar 12 Ar 80 M., Stadt Theater. 


i ä 990 5 * Ei „ 76 rg. preuß., auf welcher fid 
S ee Nutzholz⸗Auct In Am Leegenthor e Mahn u. Wittſchakssgebehuden San 9 rent er: N | 
d. Big. erbeten. 4 
irtbei an der Rothenbrücke rechts. 


auch eine durch Waſſerkraft getriebene Mahl⸗ Zu ben 
Vortheilhafter Ankauf R é raneleiel in D, Mein Na) Mina, 27 
Eine im beften Betriebe befindliche Sel⸗ Montag, den 19. Februar 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem ehemaligen 


' C 
. i 707 Skorka'ſchen Holzfelde im Auftrage und für Rechnung wen es ange t, apa pre iel in 3. . . 
nr haft Wing Di 21.000 a e 7.2900 Ianfende Faß fiht. 1, Dielen von 12 55 10 Fur lang, Restaurant Sohoewe, | feng Rimeod. WBole mit, Belang 
; 7 1 : 77 . o. o. v. 5 | = 1 

5. verk. durch B. ehmann, Elbing, Leich⸗ 00 i 2“ Bohlen do. 8 a 
eh feines Plauine : 3000 0 5 do. 3 9955 do. Selonke s heater., | 
neues, . 20 Schock 1, Sleeperdielen, Sonnabend den 17. Februar. Groſte⸗ 
2 5 do. 1½% dv. „Jeremias Grille. . 
um en Breite zu a" 10 — 37 28. Concert. J ille. Poſſe mit 

8 J 8 


Geſang. Der Hausſchlüſſel, oder: Kalt 
Ag belſche Mich 1. Wir 172, wird 20 do. Dachlatten 1. 


. eilt. Luſtſpiel. Ein Stündchen in 

täglich zweimal in verſchloſſenen Ge⸗ 1 ee ee und 1 Partie eichene 1 und 14“ Bretter, gel Sehn 5 Bote n 

a „„Wer öffentlich meiſtbietend verauctioniren. ie Verlooſun ebes 

fäßen ins Hande aer, Al. Welder 1 Die aare iſt trocken und gut und den Herren Bauunternehmern beſtens zu em⸗ gaben für pi n | 

ein Gefinbe-Bitrean erlaube ich mir Gibinger Niederung, A g e 
{ = ö 1 N d. 8., ends, in Gr 

8 ee n hingen hierdurch in Zünder, im Saale des we Nan Rail 

ri Saale des Hrn. Neumann ftaif: 

J. 


ann, Jopengaſſe 58. Restaurant Jordan. 


Nummerirte Billette: Saal 3 K., Balkon 
2 M., Stehplatz 1 M. 50 3, sind bei Herrn 
Constantin Ziemssen, Musikalien- 
Handlung, zu haben, 


254) 


ehlen. N 5 ; £ 
nd Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator, 


Weine fl. 
Solide Preiſe 


Ein Condtorgehilfe Bureau: Hundegaſſe No. 111. 024 lian Wagen cier Feen t . mein Ka 
f Stelle bei 12722 TFT THE n 7 5 ® rant Sonnabend, den 17. d., von 
1290 eine Stelle dei , „ Porta 170 his 200 Liter Milch Friſche inländ. Leinkuchen 5 Abends an geſchloſſen. 4 
Jür den Verkauf schwerer Leinen, Breu. (wenn auch weniger) werden auf Schock oder Mig J. Fejans, Danzig. 362) — ||»... \ 259 


Schleswig-Holftein.-Lotterie, 3. Kla 
5 9. März, Looſe a3 2 71 
dei Th. Bertling, Gerberg. 2, 


Verantwortlicher Redacteur 5 Röckn er, 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 


in Danzig. 
Hierzu eine Beilasß 


Segeltuch für Waggondecken c., aller 
Arten fertiger Säcke, ſucht eine Mechaniſche 
Weberei einen zuverläſſigen und tüchtigen 

Agenten für Danzig und Um⸗ 
gegend event. Provinz Weſt⸗ 
preußen. 


Tonnen geſucht in der Milch⸗Niederlage von ä 
#.Schönsea,gangaales.| COMpagnon-Gosuch, 


4 eines rentablen Geſchäftes wird Jemand mit 
Obfibanme * einer Baareinlage von 9—12,000 dB gefud” 
Offerten unter Angabe von Referenzen und] werden mehrere Hunderte zu kaufen geiucht. | Dieſelbe kann hypothekariſch ſicher geſtellt 


Dr bisherigen Geſchäftsthätigkeit, bez. mit] Offerten mit Stärke und Preisangabe find | werden. Adreſſen unter No. 416 werden i. 


No. 390, beſorgt die Expedition d. Ztg. unter No. 395 an die Exp. d. Ztg. zu richten.] d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


gestaurant Schoewe. 
Heiligegeiſgaſſe 36. 


Heiligegeiſtgaſſe No. 36. 


* 


Beilage zu No. 10200 der Danziger Zeitung. 
Danzig, 16. Febrnar 1877. 


Danzig. 16. Februar. Jablong wo, 13. Febr. Die hieſige katholische 

Die Ziebung der 4. Klaſſe der 155. reußiſchen Gemeinde ſcheint mit ihrem Pfarrer nicht z u⸗ 

Staatslotterie wird bereits am 9. März ihren frieden zu ſein. In der Meinung, daß er das ihm 

leg eee anvertraute Amt nicht gehörig verwalte, richtet ſie an 

„Königsberg 15. Februar, Nachdem beute von den Gerichtsbof für kirchliche Angelegenheiten ein Bitt⸗ 

der Corporation der Kaufmannſchaft die ausgeſchiedenen geſuch, entweder den Pfarrer zur len zu 

Mitglieder des Vorſteheramts faſt einſtimmig wieder⸗ zwingen, oder auf ſeine Koſten einen Vikar einzuſetzen. 
gewählt und nur an Stelle des verſtorbenen Com⸗ (Geſ.) 


123.90, Hamburg 60,20, Paris 49,10, Frankfurt 60,20, 
Unfterbam 102,50, Creditlooſe 162,50, 1860er Cooſe 
110 80, Lomb. Eiſenbahn 78,00. 1864 r Roofe 134,60, 
Unionbank 53,00, Auglo . Auſtria 75,60, Napoleons 
9,89%, Dukaten 5,90, Silberconpous 114,00, Eliſabeib⸗ 
bahn 133,20, Ungariſche Prämienlooſe 71,50, Deutſche 
. 60,85 ürkiſche Roofe 17,00. Gold: 
vente 73,40. 


38 bez. und Br., er April 38 Br., der September 43 
Br. — Weichend. A 5 

RNewyork, 14. Februar. (Schlußcourſe.) Wechſet auf 
London in Gold 4 D. 844, C., Goldagio 5%, / Bonds 
7 1835 108%, do. 5 fundirte 110½, / Bonds Fir 
1887 112%, Eriebahn 8½, Central ⸗ Pacific 107, 
Newyork Centralb. 98½. Höchſte Notirung des 
Woldagios 556, niedrigſte 5%. — Waarenbdericht. 
Zaummolle in Newyork 128, do. in New⸗Orleaus 
12¼. Petrolenm in Newvork 26%, do. in Philadelphia 
26/4. Mebl 6 D. 10 C. Mother Frübjahrsweizen ID 
500, Mais (old mixed) 59 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmalz 
—.— Wiley) 11 C., Speck (short clear) 9 C. 

etreidefracht 5½. 


Aleleorologiſche Depeche vom 15. Februar. 


1877 zum Obervorſteber wieder Hrn. Geheimrath — Die Zerſtörung und das Elend, welches die 
Kleyenftüber, zum erſten Beiſtzer — Commerzien⸗ Sturmflut der Nacht vom 30. zum 31. Jannar allein 


ihnen berufenen ſocialdemokratiſchen Wer. derſelben, ganze Familien find ertrunken. Man ſchätzt S 


a mm lungen die Thätigkeit des auf gerichtliche Ver⸗ die Zahl der Verunglückten auf 30— 40, bis jetzt find [ungariihe Schatzbonds 80%. 6% ungariſche Schatz er 0 
gung vorläufig geſchloſſenen eee Wahl⸗ bereits etwa 28 Lei } . bonds 2. Emilfion 77½¼. Spanier 11½. 6% Bernaner Uhr. Barometer. Sind. 0 Weiter. Temp. O. Em. 
ki 8 a L ichen angetrieben. Viele der von 18 ½. Ruſſen de 1873 8156. FR Platzdiscont 1% 3 8Tburſo n 746,5 S ſtille Regen 5,6 U 


ereins fortgeſegt zu haben, freigeſproch en. Wie die dem Un lück betr : ; il 
3." mittheilt, war zu ber Verhandlung auch in den Yrmenbäuf 5 1 e 
Köln, 14. 855 Der berühmte Masſtro Verdi 


80 Valentia. . . 750,816 ſteik Regen | 11,11% 

8 Dar mouth. . 761,0 SW fille h. bed. 8 

8 Sr. Matbien 761,6 BE Komma h. bed. 119 40 
e 


eblieben, da er bedeutend erkrankt iſt. — Ein hieſiger hat i ! ; ; 26 428 259 ille 17 G i : 

2 3 hat in einem reiben an unſeren Capellmeiſter 2 259, Bortefenille 17 818 123, Guth der Priv. g Paris 764,2 eiter > 
8 a 920 — un eben genannten Blatte nach Dr. Hiller dieſem 15 beftimmte 8 — 8 9 fein] 22 890 468, Guth. des Staates 6 632 609, Notenreſerde 9 1 108 = leicht ha 81 
ſchäftslokels = on 10 in dem Schaufenſter ſeines Ge⸗ Requiem auf dem rheinischen Muſikfeſte, welches zu 13 049 110, Regierungsſicherheiten 16 001 441 Pfd. St. 8 Topcubagen 757,6 SS mäßig Regen 07 

ofal® zwei Rebhühner guegehängt, weiche don | Bfingiten bier ftattfinbet, perſbnlich „bäton en main] Leith, 14. Febr. Getreidemarkt. [Cochron⸗ 80Cbriſtiauſund. 747,4 SSt friſch bed. 2,615) 
der Polizei auf Grund des Wild chongeſetzes confiscirt [eiten zu wollen. Paterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 8 Sapparanda 757,4 S5 leicht bed. 180 
wurden. Als dieſelben auf der olizei verſteigert Amſterdam, 8. Febr. Mit den Vorbereitung Weizen 625, Gerſte 430, Bohnen 7, Erbſen 40 Tous. 8 Stodho 757,5 SSW ſtark Nebel — 32 
wurden, ließ er dieſelben durch einen feiner Commis er⸗ arbeiten für die Internationale Gartenbau Mehl 8260 Sad, — Weizen etwas beſſer, Mehl un⸗ Ren : 


verändert. — Wetter: Feucht. . 

Paris, 15. Februar. Bankausweis. Baarvorrath 7 
1150060 Zun., Notenumlauf 4876000 Zun., Porte⸗ 
feuille der Hauptbank und Filialen 4113000 Abn., Ger 


Wien 768.1 SO ſtille bed. — 2,0 

8 Memel. 767,2 OSO friſch |Dunft — 20,20 
8 Nenfahrwaſſer 765,7 S mäßig bed. — 12,85) 
8 Swinemünde 762,1 S mäß 
8 Hamburg. 760,8 


alsbald wieder die Blicke eines Polizeibeamten anlockt aa! : iifen: 
der fie daun aufs Neue in Bel ran — 5 bäude zu ecrichten, hat man aufgeben müſſen; es 


betr. Kaufmann das bekannte Fangſpiel, das einft Herr vorzügli 
! elann piel, das einſt Y züglich zu Separat⸗Ausſtellungen eignen, dazu be⸗ 
Reitenbach⸗Plicken mit feinem Hecking iuſcenirte, nutzt. Die d rer, heilnehmer find ſehr 


noch weiter fortſetzen wird, muß abgewartet werden. belangreic: a vaten 9 431000 Fred, Abnahme. 8 7588 WS 4 7 
. Hl Diefgen Clabübenter mich in e Amerika wid eine (Seng hann Baume ie] bertel Seht. US den ver ict) 3 Ben: ge e e mig e . 
Woche Pauline Lucca Malik Ihr Gaftfpiel fol} aus 66 Ballen deſteht und fat alle bekannten Arten] 72,95. nleihe de 1872 106,15. Italieniſche 5 N Case 64 S leicht wong 68 
bea ia auf zwei, Borftellungen beſcrünken. — uf | Baumwolle enthält era ge fo „oroßartige| tente 71,75, _ tal. Tadals⸗Actten . Valin e Cangtuß : 766,9 eicht bed. 82%) 
dem eff Dr der „Pr. Litt, ie Sendungen von Tabak, ätheriſchen Oelen, Stoffen fürſſche Tabars⸗ Obligationen —. 5 0 488, 75 J Berlin 483,4 88 ſchwach bed. 2.0“ 
von — 9 5 N Alitten mit 6 Inſaſſen die apierfabrikation find in Aunsſicht geſtellt. Die embardiſche Eiſenbahn⸗Actien =. Lombard che Seide 764,1 SSW leicht Nebel 4,6| 38) 
24 255 — ober zwei derſelben in den Fluten für die Jury eingeladenen Herren haben faft alle an⸗] Prioritäten 232, 00. Türken de 1865 12, 02½. Türken 80 Bresan . 765,0 SS mäßig wolkig — 59 


genommen; dieſelbe wird viele berühmte Männer aus] be 1869 65,00. Türkenlooſe 36,00. Eredit mo, 


Mohrungen, 13. Febr. Vor dem bieſigen g ; 
Schwurgericht ſtand in dieſen Tagen ein Wa x ren Mieder duden n und Frankreich unter 


000000 Met Minen äien "  _ " ge et 9 Nes dre ‚Dramen 
inter fi at. Er deſertirte von der — auf Lonbon — Ruhig, el a . en. f 

Armee und ging zu den inſurgirten Polen als ſog. Boͤrſen⸗Nepeſchen der Danziger 3eilung. L Ti Febr. rede e 1 

en Verde Er wurde gefangen und zu lebens. Brankfurta. M.. 15. Februar. Effecten⸗ Societät. behpt,, Jer Februar 27,50, März April 28,00, Yar 

— 2 er Verbannung nach Sibirien verurtheilt. Er] Frebitactien 120%, Franzoſen 197, Silberrente —, Mai⸗Juni 29,25, 77 Mal Augufß 30,00. Mehl 

entfloh und kehrte nach Preußen zurück, wurde aber in 1860er Looſe —, Papierrente 51%, Goldrente 60%, weich, ur Februar 59 50, Pr März⸗April 61,25, Yar 772 M. M 

Danzig als Deſerteur zu 17 Jahren Zuchthaus] Galizier 173%. Geringes Geſchäft. Mais Juni 63,00, der Mai- Anguſt 64,00. Nubdbi weich., 

verurtheilt, von denen er drei in Wartenburg ab⸗ Amſterbam, 15. Februar. [Getreidemarkt.] J Februar 95,00, Per April 95,25, — . 

2 en. brach auch da aus und hat ſeitdem unter (Schlußbericht.) Weizen der Mürz 299. Roggen Je 94,75, der September⸗Dezember 92,00. Spiritus bebpt., 
chem Namen meiſt vom Stehlen gelebt. Seit] März 189, 7 Mai 194. dur Februar 61,25, Pr Mal A 63,00. 

1 gr war er Ffiſcherei⸗Inſpector in Neumübl! Wien, 15. Jebr. (Schlußcourſe.) Papierrente 62,30, ntwerpen, 15. Febr. Getreidemarkt. 

bei Röſſel, wo er vom Amisvorſteher recognoseirt und Silberr. 68,10, i 

eſtgeſetzt wurde. Wegen einer Reihe von Diebſtäblen] Nordbahn 1805, Creditactien 147,20, 9758 — 240,00, 
er jetzt zu 12 Je Zuchthaus verurtheilt, hat Galizier 210,25, Kaſchau⸗Oderberger 85,00, Pardubither chluß bericht.) affinirtes, Type weiß, loco 41 ft 

alſo im Ganzen 26 Jahre im Zuchthauſe abzuſitzen. 1 —, Nordweftbahn 114,75, do. Lit, B. —, London! bez. und Br., Ir Februar 40% bez. und Br., de Mürz 
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Deutſche Seewarte. 


Königsberg, 15. Februar. (v. Portatins & Grothe.) | Br., 59% . Gb," September 614 & Br., 60% di bezahlt, r April⸗Mai 164.00—164,5—164.00 K al 
Weizen Pr 1000 Kilo bochbunter 134/58 216,50 Gd., 2. Hälfte März 55 ½ M bez. bez., Je Mai⸗Juni 162,00 A bez, u Juni⸗Juli loco 39,00 & bez. e Februar 33,8 —33,3—83 
M bez., bunter rufſ. 118/98 183,50 4 bez. —| Stettin, 15, Februar. Weizen der April » Mai] 161,5 & bez. — Gerſte loco der 1000 Kilogr. 120— bez., er ebruar⸗März 31.9—31,3 & bez., ue Mürz 
Roggen 1000 Kilo inländiſcher 1208 151,25, 221,00 M, r Mai⸗Juni 223.00 4 — Roggen 7.183 A nach Qual. gef. — Hafer loco u 1000 Kilo- April — & bez., r April⸗Mai — LK 3 Zu 
190778 162,50 K bez., fremder 1108 125, 1148 Febrnar⸗Mürz 157,00 A. 7er April⸗Mai 158,50 A, gramm 120—168 & nach Qualität gef. — Erbſen Spiritus e 100 Liter „ 100 n = 10,000 & loco 
132.50 & bez., Februar 148 M Br., 146 4 Gd. 805 Mai⸗Juni 158,00 M — Rübol 100 Kilogr. Yu loco Fur 1000 Kilogr. Kochwaare 150—186 M nach ohne Faß 54,2 K bezahlt ab Speicher — 4 bezahlt, 
Februar 73,00 A, er April⸗Mai 74,00 A, Yr Sep-] Fuel. Futterwaare 135.—147 & nach Qual. de, — mit Fe Me Februar 54, A nom, Ye Februar 
„ 148 4 Gd. — Gerſte e 1000 Kilo große tember⸗October 69,00 . — Spiritus loco 52,60 K.,] Weizenmehl r 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sac März 54,7 4 nom. der März, April — A bezahlt, 
122,75, 130, 134,25, 137, 141,50 K bez., kleine 105,50, | r Februar 53,30 K, er April» Mai 54,40 KA. der] No. 0 29,00 —27,00 K., No. 0 und 1 27,00 Ze April: Mai 55.8 —56,3—56,2 M b Yır Mai- 
114.25, 118,50 K. bez. — Hafer er 1000 Kilo Mai⸗Juni 55,70 K — Rübſen pr. Herbſt 307,00 K — bis 26,50 AM — Roggemnehl der 100 Kilogr. unsverſt. j 1 . 
loco 111, 134, ruſſ. 110, 114, 117, 118, fein 124 4 Petroleum, loco 17,26—16,75 K. bez., alte Uſance ind, Sack No. 0 26,00—24.00 M No. 0 n. 1 57,6—57,5 A bez., de Juli-Auguſt 58,00 —58,5 A 
bez. — Erbſen Jr 1000 Kilo weiße 120, 122.25, 14,50 K. bez., Reqgulirungspreis 16,75 A, ur Februar 23,50 — 22.50 A, 7. Februar 23,50 4 b, bei. der AuguſtSebtember 58,6 — 50,00 M be-. 
124,50, 126,50 AM bez., graue 122,25 & bez. — 16,75 M Br. — Hering, ſchott. crown. und fullbr. 52 Februar⸗März 23,25 4 bezahlt, Pr Mäd- „„ ß⸗ç„c 
Bohnen 1000 Kilo 14225 & bez. — Wicken 57,5 —58 K. tr. bez., Ihlen 42,75—43 M. tr. bez. pril 23,15 & bezahlt, Pe April⸗Mal 23,10 4. Kaffee. 
r 1000 Kilo 133,25, 142,25, 148,75 & bez. — Spiritus Berlin, 15. Februar. eigen loco Yu 1001 bezahlt, 7 Mai⸗Juni 28,10 A. bezahlt. — Leimdl K. Amſterdam, 14. Febr. Die heute ſtatigehabt 
10 000 Liter & obne aß in Poſten von 5000| Kilogramm 195 285 & nach Qualität Bar * 100 Kilogramm ohne Faß 61,00 M bezahlt. | Auktion der Niederländiſchen Handelsgefellſchafk von 
Lier und baviber, loco 54 & bez., Februar 54½ Februar — A bezahlt, Pe April⸗Mai 222,00-|— Rüböl er 100 Kilogramm loco ohne Faß 111 068 Ballen Java, Palembang und Timor⸗Kaffee i 
4 Br., 54%, M Gd., März 55 ½ K. Br., 55 K. Gd. , 223,00 & bezahlt, 2 Mai⸗Juni 223.5 M bezahlt, Ne 74,00 & bezahlt, r Februar 74,00 K. bezahlt, ne unregelmäßig abgelaufen. — Für beffere blaule 
Frühlabr 56% M Br., 56 K Gd. Mai⸗Juni 57% Inni⸗Juli 224,5 . bez. — Roggen loco Ne 1000| Februar⸗März 74,00 4 bez., der April⸗Mai 74,00 & Oualitäten wurde „ % Gent über Taxe, für grüne 
* „ 57½ & Gb., Juni 58% M Br., 58 ¼½ 1 Kilogramm 157184 & nach nalität gef., bez., r Mai⸗Juni 73,00 ©. September⸗ und ordinäre %, a 14 Cent unter Taxe bezahlt. — Die 
Gd., Juli 59%, M Br., 58 ¾ & Gd., Auguſt 60 ¼ A Februar 162,00 4 bez., er Februar⸗März 162,00 K October 69,00 bez., Ye October⸗ 


ovember — & Stimmung des Marktes bleibt eine fefte, 
Berliner Fondsbörſe vom 15. Februar 1877. 
ie Bi atte in gewiſſer Hinſicht die matte] Gebiete vorzugsweiſe auftrat, griff auf dem Eiſenbahn⸗rege. Die Coursveränderungen gegen geſtern blieben | fic 
8 255 in 8 Berichte con: | actienmarfte bi ſehr matte Stimmung Platz und wal⸗ nur unmefentlih. Die dfterrei Men Nebenbahnen] dieſer — mit Courserhöhungen aus dem Verkehrt 
atiren mußten, heute abgeſtreift. Es würde dies aller- |tete hier das Angebot andauernd vor. Einigen Einfluß trugen eine matte Phyſiognomie. Von den localen Spe⸗ hervor. Neben Oeſterr. Renten und 1860er Looſen 
5 s nicht ſofort in die Augen fallen, wollte man nur auf dem Geldmarkt gewann die Begebung der Reichs⸗ culationseffecten zeichneten ſich nur Lauraaction durch zeichneten ſich beſonders Türken in dieſer Hinſicht aus. 
nach den Coursnotirungen urtheilen, denn dieſe ſtellten a von denen heute größere Poſten zum Dis: Feſtigkeit aus, diefelben ſetzten mit geftrigem Schluß: | Ruſſ. Fonds feſter, aber ſehr ſtill. Preußiſche und an⸗ 
ſich vielfach unter das geſtrige Niveau, indeß machte fih | contſatz von 2¼ Proc. genommen wurden. In Folge] cours ein, erhöhten aber dann fortgeſetzt die Notiz. Dies dere Staatsanleihen feſt und mäßig belebt. Durch grö⸗ 
egenüber der weichenden Coursbewegung heute eine] deſſen verſteifte ſich der Discontoſatz am offenen Markt Fee an waren wiederum gedrückt, ßere Umſätze zeichnete ſich Lübeck 
Popoſition geltend, die geſtern ganz zu vermiſſen blieb. etwas. Die internationalen Speculationspapiere be.] Dortmunder Union fand nur wenig Aufmerkſamkeit. aus, die zum Courſe von 95 ¼0% gehandelt wurde. 
Während eine derartige Reaction auf dem Speculations⸗ | wegten ſich unter geringfügigen Schwankungen ziemlich] Die Stimmung für ausländiſche Staatsanleihen hatte] Einheimiſche Eiſenbahnprioritäten belebter. 
+ Zinſen vom Staate garantirt. 


bezahlt. — Petroleum raff. Pe 100 Kilogr 


—— kenn] 


Div. 1875 Div 1875 Div. 1878 
Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfaudbr. yo. Stleal. 6. unl.] 5 4875 enn. amburg 168,25 10 Tohringer 125,50 844] do. do. Elbetbal 5 58,50 Due Command. 107,10 7 Berg⸗ 
f . . 2 6 7 } „ do. 1 . * u. ütten Geſell . 
Gonfoibiete und. 430104, 10 unt Pd. Pr. O. t 5 10% f de. Prüm. A. 1645 148,75 bern Sen — % Tuft-Ingerburs 16,90 O | fungar- en 5 50,90 Gewer- Schuſter 0 vo — 
1. Staats- Anl. 31 96 Bod. Erd. Hp. 5 08 g| do do ven 1868 5 149 f wert-psp- Map. | 78 3 do. Ste | 65 3 | fungar. Oftbapn | 5 | 49,70; Int. Ganbelägei. | 39 Dortm. union gb. 5,201 U 
Staats - Schuldſch. 3 |. 92,25 Cent. Bd. Er- Pfob. 5 ul Ruff. Bod. Erd. fp. 5 79,80 Berlin- Stettin 118,25 9 [ Weimar⸗Gera gar.. 50,10 4½ Breſt⸗Gralewo 5 | 56,75 Königsb. Ver- B. 81,50 3¼ Abntgs- u. Laurah. 66,25 — 
. pubs. 8 14.0 8 1 1 Muff. Central do. 5 80 Bresl. Schw.-Fbg 71.40 5% do. Sr 23 2½% t Thark-Aiow etl. 5 | 86.40 | Melning. Crepttb. 70,10) 3 W Zint 20,70 1 
Leabſch. G.-Vfdor. 4 95,30] Kündb. do. 5 „60 Rufs. Pol. Schatzobl. 4 | — __ | Rdn Minden 99,15 4% Breſt-Gralewo 18 —faurzt-Gbartes 5 | 86,60 | Norddautſch⸗Pant 128,50 8 Ah St. Pr. 35 5 6 
Ofpreuz. 8155. 3 84 Dan. Deer, 109.50f U Pfd. ER. 5 71.75 Erf. Kr.-Kempen 0,20 © [ Breſt- Kiew 41,50 0] faur btiew 5 90 Oeſt. Credit.-Anſt. 242 5 eee, | 5 | 
13 do. 4 | 95,60] Got). Präm. - Pfd. „504 do. Liauidat.⸗BDr. 463 do. St⸗ pr. — o ſocligter 87,40 6 [ 4Moseo-Niäfen 5 98 Prß. Boden⸗Cred. 98 8 Wechſel⸗Conrs v. 15 
do do. 1441102 V 10 5 102.25 umerit. Anl. p. 18s 6 100 „ Gale Seran-Gub. 13,40 0 Gotthardbahn 48.75 6 | IMosco-Smolenst 5 88. br. Cent. Sd. Kr. 117,25 9 ½ Amſterbam 79 dee 
Bomm. Pfandbr. 3 83,40 — 2 ar en 5 100, do. 50 Anl. 5 103,20] do. St pr. 33 o T aronpr. Rud.- B. 44.20 5 uvbinst Bologoye 5 | 79,50 | Preuß. Erd.-Anſt. 2 0 * 
de. bo. 495,40, Sten. Nat. Opp. 5. 1101,25) do do. b. 1881 6 105,60 Hannover⸗Altenber 15 o Lutiich-Vinbug 11,90 0 Anlagen- enen 5 | 92.25 Pomeitterſg B. 126 97% London 
5. bs. 41102 Se ut -I ew bert Stabt u. 7 108,40] do. St-br. 34,10 0 ] Oeßer- Franz Sl. 394.50 6 Je HWarigawzeresp. | 6 | 87 Saufkteuf n 60,75 5 nu. 
. e 
eſtpreuz. Pfdbr. 3 82,90] Oeſterr. Goldrente 4 50 Otalieniſche Rente 5 | — do. St. Ur. 71 3% do. Lit B. 61,70 5 Bank: und Induſtrieactien.] Stett:Bereinsbant| — 0 velg. Bantpl 
do. do. 4 | 94,40 Defterr. Pap⸗Rente 4 52 do. Tabats-Act. 6 493 Magdeb.-Halbern. | 105 6 1 Hreisenb.Wardt. | 45,50 4% Div. 1878 Ber-Bt,Duistorp | 1,90 0 1 
do do 4101,50 do. eee 55,75] do. Tabatz-Otl. 6 102,70] do. Str 70,75) 3½ Rumünler 12,40 25% Bertiner Bant | 88,50 © f ucuen d. Colonia 6350 55 Wien 
be. 1. Ser. 44100, 20 de. Lose 1854 4 | 98,76j5ramöfice nente 5 | — do. 0. 95.90 5 do. St.-Br. 53 8 Verl. Bantoerein 55 | 0% @aunereinpaflage| 21.25 1 | „, 
de do. 5 1106,75] do. Grev.-2.n.1868|-—|298 Graz.-A. 4 | 6780| Maint-Ludwigeh.] 95,75 6 + Ruffl. Staatsb. 106 892 Verl. Caſſen-Ber. 152,50 17,7 Verl. Bau- Bt. 51,25 0 9 — * 
%. nene 4 — do. Looſe v. 1860 5 97, 75 Mumüniſche Anleihe | 8 | 8450| Munft. Ensch. St..“ 10 0 Suddſterr. Lomb. 1 Berl. Com. (Ste) 58,25 2% Orl. Central 33,75 2% e urg 
do. do. — bs. Ves v. 1860 — 257, rler. uu. v.1005 5 12.20 yimeriat-Märt. | 96,75| 4 [Sch. union. 8,50 0 Bal. Handel-. 58 5 Imeutige Baue 88 0 0. 
do. do. I. E. 44101, 25 Ungar. Eijend.-Mn.|d 87.75 Türt. 6010 Unteipe 6 | — IXeddhauſen-Erfurt] 25,90 4 do Weſtb. 22,50 0 [Berl. Wechslerbt. — 0 | do. Eiſnb.-B. . 1 0. ane 
Bomm. Rentenbe. |4 | 95,60] Ungarische Loſe 5 Verl. rurt. Giienb-Rooje | 3 26 vo. St- br 35,10 O Warſchau-Wien 180 | 744] Mrest.Misconton. | 69,75 2 | do. Reich Cent. 67.10 — Sorten. 
Woienjge do: 4 | 95,20] vo. Schatzanw. I. 679 N Oberſchl. A. u. C. 127,20 100 . — Centlb. f. Bauten 12,30 0 . 8. Omnibusg. 7 | Dutaten 
Preußiſche do. 495,30 Ruſſ⸗Egl. Anl. 182245 81,25 Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm. do. Lit. 6. 119,75 10% Ausländische Prioritüts - Gtrb. l. nd. u. Ond 68,80 0 Str. F. f. Baumat. 12,60 0 | Sovereign 
Bad. Bräu.-Anl. do. do. Anl. 1859|8 | — Prioritäts⸗Actien. Ofpreub. Südbahn 28,10 0 Obligationen. Danz. Bantver- MW 62 0 C-... u. W.. 0 0, Franct-et 16 
von 1867 4 122,10] do. do. Anl. 1662582, 25 Div. 1875] do. St.-Pr. 73 5 [Sotthard⸗Bahn 5 Danziger Privatb. 116 7 Nord. Pap.-Fabr — 0 | Immperiats pr. 500 br. 1396 
Bayer. Präm.-A. 4 124 do. do. von 187015 | — f uachen-Maſtricht 21,60 1 nechte Oderuferb. 103,75] 6½ 1 Kaſchau-Oderbg. 5 | 54,90 | Darmſt. Bank 100,50 6 [WohlertMaſchinf. 11,10 — Dollar a 
Draunſch. Pr.-u. 84,300 do. do. von 187115 | 82,70) Sergiſc⸗Märt. 78 4 do. Et-Br. 108,75 6 ½ ktaronpr. ud. | 5 | 62 | Deutihe@enon.® | 98 5½ Weſtend⸗Geſellſ. 3,20] 6 Fremde Banknoten — 
bln.-Md. Ur-. 3109,80] do: do. von 18725 82,70] Verlin-Anbalt 102 8 Aheiniſche 107,90] 8 I 4neit-gr. Staatzb. 3 |820 ‚| Deutige Bant 85 8 I Wattifger Lleyd | 40,50) 0 | Franz. Banknoten 
Wendg.5ortl. Boote 3 175,75 do. do. von 187315 | — | Berlin-Drebden 21 — | Ryein Nahe 11,60| 0 sudo. B. Lomb. 3 |234,25 Detſch. Eff. u. W. 104.50 6 ½ Kbnigsbg. Vulkan 7 © oOckerrelchiſche Vantn. 164.90 
Labeer Ur-Anl. 3 176,75] do. Conf. Obl.1675.(4 6 75,50] Berlin-WMrilg 21,75 O Saal- Bahn — 11% 18 gbö fl. % Oblg. 5 | 77,50 Deutsche eich Vt 155,75 0 Münnich, Ch. M. — 0 do. Süldergulden Ar 
Sbbendurg. Losſe 3 137,40 Ruff. Stiegl. ö. Ant. 5 | 72,25 do. St- r. 52 5 7 Stargarb-pojen 101 | 4% ocker. Rorowers. | 5 | 74 Deutsche Uniond | 89.25 0 N Obeiät. Minen. | 26,601 0 Imuifise Banknoten 288,70 
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